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Nombe auf britischenKreuzer
O Berlin . 7. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am
heutigen Dienstag bekannt:

Bei Narvik hat sich die Lage bisher nicht
verändert . Deutsche Kampfflugzeuge griffen
britische Kolonnen mit Bomben und Maschinen¬
gewehren an und versprengten sie . Ein vor
Narvik liegender Kreuzer wurde durch eine
Bombe mittleren Kalibers getroffen , ein
Sunderland - Flugboot durch Bomben¬
wurf versenkt.

Die aus dem Raum von Namsos und
Erong nach Norden vorstohenden deutschen
Truppen erreichten Massen.

Eine deutsche U-Jagd -Flottille versenkte im
Skagerrak ein feindliches U -Boot.

Bei einem Einslugversuch in die Deutsche
Bucht wurden zwei britische Flug¬
zeuge von deutschen Jägern abgeschossen.

An der Westfront keine besonderen Er¬
eignisse.

Brieflicher Gedankenaustausch
O Berlin, 7. Mai.

Zwischen dem Führer und dem König von
Schweden hat in der zweiten Aprilhälfte ein
brieflicher Gedankenaustausch über die politische
Lage stattgefunden . Dieser Gedankenaustausch
hat entsprechend den bereits von der deutschen
und der schwedischen Regierung öffentlich ab¬
gegebenen Erklärungen nochmals die volle
UebereinstimmunH über die künftige politische
Haltung der beiden Länder zueinander be¬
kräftigt.

Fritdensfesl der Norweger
O Washington, 7. Mai

2n einer von „ Washington Post " und ande¬
ren Blättern auf der ersten Seite veröffent¬
lichten Meldung aus dem von den Alliierten
verlassenen Namsos beschreibt der Berichterstat¬
ter der Associated Pres ; die Freude der norwe¬
gischen Bevölkerung über das Abziehen der
alliierten Truppen und die Verachtung , die die
norwegischen Offiziere über die feige Flucht
ihrer sogenannten Bundesgenossen , besonders
der Engländer , empfinden . Halbverhungert
habe sich die Bevölkerung über die von den
Alliierten hinterlassenen Esivorräte gemacht
und im überschwänglichen Glück ein wahres
Friedensfcst gefeiert . Leute , die er fragte , ob sie
nicht über den Abzug der Alliierten beunruhigt
leien , hätten ihm geantwortet : „ Nein , alles,
ivas wir wollen , ist Frieden ."

Warnung an alle Neutralen!
o Oslo. 7. Mai.

. Die Norwegische Zeitung „Tiden ? Tegn"
Meibt , entscheidend für die Entwickelung im
Mittelmeer sei es , inwieweit die kleinen Staa-
ien aus dem Geschick Norwegens gelernt hät-
M . „Nationen " erteilt allen kleineren Staaten

Rat . die Erfahrungen zu berücksichtigen,
M man mit England in den nördlichen Brei-
!?vgraden hätte machen müssen . „Aftenposten"
Mt fest, ^ oft sich kleine Nationen auf die
Düse der Westmächte verlassen und danach
gehandelt hätten , sei das stets daneben ge¬
gangen . Alle diese kleinen Nationen hätten« ur bittere Erfahrungen gesammelt.
Entweder sei die Hilfe der Westmächte völlig" Usgebliebcn oder gänzlich unzulänglich ge¬
wesen . Das habe man in Ost - und Nord-
uropa erlebt . Die Frage sei nun . so schlicht

» l ' Ärmsten
"

, ob sich im Mittelmeer das
» eiche Schauspiel wiederhole « werde.

Ln alle. Nie es snüelit: lermla 2«. Nsl
Der französische Ministerpräsident Reynaud führte am 30 . April,

22 .10 M westeuropäischer Zeit , ein relephongespräch mit dem englischen
Ministerpräsidenten Ehamberlain.

Retmaud ging zunächst kurz aus finanzielle Fragen ein und teilte dann
mit, . . .Serr Wepgand habe ihm versprochen, bis zum 15 . Mai endgültig für
die befohlene Aktion fertig zu sein"

, jedoch dürfe Ehamberlain dieses Da>
tum nicht allzu wörtlich nehmen , es könne auch etwas später werden.

Ehamberlain bemerkte, offenbar mißgestimmt : Er habe den Eindruck,
als ob man sich dort unten mehr Zeit lasse, als unbedingt nötig sei . Rep-
naud wies ihn aus die mannigfachen Schwierigkeiten hin , die überwunden
werden müßten , insbesondere im Zusammenhang mit der Türkei. Er ge¬
brauchte dabei die Redewendung von „ täglich höheren Forderungen " .

Ehamberlain versprach, „ sich die Türken vorzunebmen "
. Er

könne aber für nichts garantieren , „ wenn man dort unten nicht endlich
Schluß mache mit der ewigen Eigenbrötelei und Selbstberrlichkeit"

. Rey-
naud versprach, sein Möglichstes zu tun , um die Schwierigkeiten . . seelischer
Art '

(riilliculies mentales ) auszugltichen . Ehamberlain ersuchte daraufhin
Rennaud in ziemlich imperativer Form , ihm spätestens bis zum 20. Mai
den Abschluß der Vorbereitungen mitzuteilen.

Nach einigen -Mlichkeitssormeln wurde das Gespräch um etwa 22 .25
Ubr beendet , nachdem Ehamberlain Retmaud noch gebeten hatte , dafür zu
sorgen, daß diesmal nicht wieder Indiskretionen von französischer Seite
passierten.

Deutsche Batterie in Norwegen in Feuerstellung
(PA . Tchenck, Presfe -Hoffmann .)
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^ SS IM Dlittelmeer?
T Gewitterwolken ziehen seit Tagen am

Himmel des östlichen Mittelmeeres auf.
Man weih nicht , ob sie sich voll entladen werden,
oder ob aus ihnen nur ein Wetterleuchten blitzen
soll . Von einer seltenen Unruhe sind die An¬
liegerstaaten erfaßt . Von bevorstehenden
Ereignissen und von Kriegsauswei¬
tung spricht ' man in Aegypten , in der
Türkei und in den Balkan st aaten.
Man ist überrascht durch das plötzliche Auftreten
britischer und französischer Kriegsschiffe vor
Alexandrien und — wie gerüchtweise verlautet
— vor der Ostküste Griechenlands , obgleich die
Anwesenheit verstärkter Seestreitkräfte Eng¬
lands in diesem Teil des Mittelmeeres nichts
Neues ist. Denn immer , wenn die Briten
Italien oder einen anderen Anliegerstaat des
Mittelmeeres einschüchtern wollen , pfle¬
gen sie ihre Streitkräfte in seinem östlichen
Teil zusammenzuziehen . Denken wir an die
Zeit des italienischen Feldzuges in Abessi¬
nien und an einige Monate desspanischen
Krieges. Auch damals erschienen britische
Schlachtschiffe in den Gewässern vor Alexan¬
drien und — verschwanden auch wieder.

So werden sie — alle Anzeichen wenigstens
deuten daraus hin — auch dieses Mal wieder
verschwinden , ohne daß es zu irgendwelchen
besonderen Ereignissen in diesem mit Span¬
nung geladenen Raume gekommen wäre . Wir
sind davon überzeugt , daß England be¬
stimmte Gründe für sein gegenwärtiges
Verhalten hat , daß der ganze Lärm um Las
Mittelmeer und die Balkanländer nichts weiter
ist als ein Ablenkungsmanöver.

Zwei Gründe sind es , die . uns hauptsächlich
unsere Annahme berechtigt erscheinen lassen:
Zum ersten hat England in Norwegen eine
furchtbare Schlappe erlitten , die entscheidend
sein kann für das künftige Verhältnis der so¬
genannten neutralen Länder Europas zu Groß¬
britannien . Sie wissen , daß ein Hilfever¬
sprechen der Engländer gleich null ist
( siehe Abessinien , die Tschecho-Slowakei , Polen,
Finnland und Norwegen ) , daß . mit der riesigen
britischen Kriegsflotte heute im Zeichen der
Luftwaffe keine entscheidenden kriegerischen
Aktionen mehr durchgeführt werden können.
Den Briten ist diese wahre Erkenntnis der
Neutralen in den letzten Tagen oft und laut
genug aus der Presse der ganzen Welt zuge¬
rufen worden . Ehamberlain und Churchill
fürchten , daß nun , wo nach dem gänzlich ge¬
scheiterten Norwegen - Manöver die Welt von
der Ohnmacht Großbritanniens spricht , das
Ansehen des vom Herrgott selbst eingesetzten
Weltpolizisten sich restlos verflüchtigen könnte.
Deshalb sind sie bestrebt , die Aufmerksamkeit
von der verhängnisvollen britischen Niederlage
hinweg anderen Themen zuzuwenden . Und so
schlagen sie Lärm um das Mittelmeer in der
Hoffnung , daß damit die Erörterungen der
Weltpresse vom unseligen Norwegen ablassen.

Die andere Annahme , aus der wir unsere
Meinung über den Mittelmeer -Lärm der West¬
mächte herleiten . ist die : England hatte , in Er¬
kenntnis der Sinnlosigkeit eines Vorstoßes ausden Westwall und der heute nicht mehr anwend¬
baren Methoden des Weltkrieges , versucht,einen Angriff von Norden her gegen das Reich
zu starten . Da dieses Unternehmen jämmerlich
zuiammengebrochen ist , muß London bestrebt sein,
von einem neuen Ausgangspunkt
aus Deutschland zu überrumpeln . Von wo
aus in Wirklichkeit das Unternehmen ge¬
startet werden soll , verrät man natürlich nicht.Das wäre selbstverständlich Dummheit . Des¬
halb versuchen die Chamberlains und die Chur¬
chills , Deutschland glauben zu machen , daß sieden nächsten Streich im Mittelmeer führen
würden , um so ihre tatsächlichen Absich,



ken zu tarnen . Ts wird selbst dcmfenigcn,
der sich nicht viel mit politischen Fragen be¬
faßt hat , einleuchten , daß jemand , der einen
anderen überfallen will , nicht tagelang im vor¬
aus ankündigt , daß er demnächst hier oder da¬
zuschlagen wird . Mit derartigen Mätzchen kön¬
nen ein Chamberlain und ein Churchill einen
Adolf Hitler nicht täuschen und vor allem feine
Aufmerksamkeit nicht von jenen Gebieten ab¬
lenken , wo in Wirklichkeit die Kampf¬
handlungen stattfinden werden.

Ruhig hat man dort den Lärm um das
Mittelmeer hingenommen , wo man schließlich
nicht ganz uninteressiert an den Vorgängen in
diesem politisch bedeutsamen Raume ist : In
Moskau und in Rom. Vor allem in der
Hauptstadt des italienischen Imperiums sieht
man gelassen den Ereignissen der nächsten Zeit
entgegen . In der Zusammenziehung britischer
Streitkräfte im Mittelmecr sieht man in Rom
keinen Grund zu irgendeiner Beunruhigung.
Man kennt die britischen Methoden und weih,
daß London gern andere zu bluffen versucht.
Und selbst für den Fall , daß es sich bei den
augenblicklichen Maßnahmen Großbritanniens
dieses Mal nicht um einen Bluff handeln
sollte , fänden die Briten Italien nicht un¬
vorbereitet. Italien weiß , daß es sich auf
die Dauer nicht aus der Auseinandersetzung
zwischen den alten und den jungen Mächten
Europas heraushaltcn kann . Der Faschismus
ist mit dem Nationalsozialismus nicht nur be¬
freundet , sondern auch auf Tod und Le¬
ben verbündet, und er ist bereit , aus die¬
sem Bündnis die notwendigen Folgerun¬
gen zu ziehen . Das tut Italien nicht allein
aus Treue zu seinem Verbündeten , sondern in
gleichem Maße aus Gründen der nackten Selbst¬
erhaltung . Denn was würde aus Italien,
läge der Verbündete fenseits der Alpen ver¬
nichtet am Boden ? Was würde aus dem jun¬
gen Imperium , gingen Deutschland und
Italien nicht als Sieger aus diesem Kriege
hervor ? ! Das weiß nicht nur der Duce , sondern
das weiß das ganze italienische Volk,
das im Bewußtsein seiner Kraft und seiner
Stärke auf den Ruf des Duce zu den mehrfach
erprobten Waffen wartet.

k'rieärlcd 6 s l n.

Einbtutlge Warnungen
O Rom, 7. Mai.

Das Auftauchen englisch -französischer Ein¬
heiten im Mittelmeer wird von der italienischen
Presse weiterhin mit größter Aufmerksamkeit,
gleichzeitig aber auch mit der Ruhe des Starken
verfolgt . „Teuere " erklärt , wenn es sich um
Einschüchterungsversuche handeln
sollte , wäre der Zeitpunkt schlecht gewählk , da
sich soeben erst vor Norwegen die Ohnmacht der
Home -Fleet erwiesen habe . Sollten aber osfen-
sive Aktionen geplant sein , so würden diese in
jedem Teil des Mittelmeeres auf die lebens¬
wichtigen Interessen und das Ansehen Italiens
treffen . Die Umrisse einiger englischer oder
französischer Kreuzer würden Italien gewiß
nicht von seiner Politik und Würde als Groß¬
macht abweichen lassen.

Die Westmächte hätten sich , so betont „Popolo
di Roma "

, sei es aus Furcht oder zur Wieder¬
gewinnung ihres verlorenen Ansehens , an das
Mittelmecr erinnert , und mit großem Tamtam
bckanntgegeben , daß die englisch -französische
Flotte im italienischen Meer und im Nahen
Orient kreuze.

Wenn sie die Türkei oder die Balkan - und
Donaustaaten beeindrucken wollten , so erscheine
auch diese Rechnung irrig . Die schweren Schläge,
die Englands Flotte in der Nordsee erlitt , sowie
das kläglich gescheiterte Abenteuer in Nor¬
wegen hätten gewiß nichts zur Erhöhung des
militärischen Ansehens der Alliierten beigc-
tragen.

SothtvasserkaWropht südlich Mriö
O Teheran, 7. Mai.

Drei Tage und Nächte anhaltende Wolken-
brüchc verursachten in der Gegend von Marghh
südlich von Täbris eine Hochwasserkatastrophc.
Ein großes Stück des Staudammes von Sousi
Tchay wurde von einem Sturzbach zerstört,
worauf weite Flachen mit rasender Schnellig¬
keit überschwemmt wurden.

Mil äußerster Kühnheit durchgeWrl
Hervorragende Leistung eines deutschen Fernaufklärers

O Berlin . 7. Mai.

Die im Wchrmachtsbericht von gestern ge¬
meldete Ausbringung eines britischen Untersee¬
bootes und seine Einbringung in einen deut¬
schen Hasen stellt eine mit Kühnheit , Klugheit
und schneller Entschlußkraft durchgesührte Tat
dar . Die Einzelheiten des schlagartig eingelei-
teten und erfolgreich durchgesührte » Unterneh¬
mens grenzen an das Abenteuerliche.

Ein Ausklärungsslugzeug bemerkte im deut¬
schen Minengebict ein britisches U-Boot zwi¬
schen den Minensperren . Das Flugzeug ging
auf geringere Höhe hinab , griff das U-Boot
mit Bomben und MG . an . woraus dieses die
weiße Flagge setzte, während vom Turm des
Bootes lebhaft gewinkt wurde . Das Flugzeug
ging daraufhin aufs Wasser nieder , fuhr an
das U-Boot heran und befahl dem Komman¬
danten , sosort an Bord zu kommen . Als dieser
in Begleitung eines Vesatzungsmitgliedes die
Schwimmer des Flugzeuges betreten hatte , er¬
hielt die an Bord gebliebene Besatzung des
U- Bootes den Besehl zu warten , da sosort Hilfe
herbeigeholt werden würde . Das Flugzeug
startete sogleich mit seiner außergewöhnlichen
Ladung und setzte sich mit deutschen Vorposten-
streitkrästen in Verbindung , die es zu dem
feindlichen U -Boot dirigierte . Unter Beach¬

tung der im Minengebiet erforderlichen Vor
sichtsmaßrcgeln machten sich unsere Vorposten¬
boote an das britische U- Boot heran , das sich,
noch immer in größter Gefahr ' cbwebend , in
der Minensperre Herumtrieb . Ein deutscher
Offizier übernahm das Kommando des bri¬
tischen U -Bootes , das im Schlepptau genom-
men und unter Einsatz von Minensuchern zu¬
nächst aus dem Gefahrengebiet herausgebracht
wurde.

Die Engländer berichteten , daß ihr Boot
einen Minentreffcr erhalten hatte und tauch¬
unfähig geworden war . Infolge von Maschinen¬
schaden konnte cs auch die Ueberwasserfahrt mit
eigener Kraft nicht fortsetzen . Die Leute waren
sehr froh , gerettet zu werden , besonders , da das
Boot nach der Detonation längere Zeit aus
dem Meeresgründe gelegen hatte . Durch die
plötzlich Gefangennahme ihres Kommandanten
war die Besatzung völlig überrascht worden.
Ebenso schlagartig war dann die Inbesitznahme
durch unsere Dorpostcnboote durchgefllhrt wor¬
den , wobei es gelang , den von den Engländern
für die Selbstoersenkung getroffenen Maß¬
nahmen zuvorzukommen . Die Weitersahrt des
eigenartigen Schleppzuges gestaltete sich ohne
Zwischenfall . Ueber den Union Jack war die
Reichskriegsflagge gesetzt worden , und so traf
das britische U-Boot im Hafen ein.

25- Kilüvieier nördlich Sronihetni
Hunderte von Kraftwagen erbeut et - Alpenjäger besetzen eine Stadt

O Stockholm, 7. Mai.
Deutsche Truppen sollen , wie von „Stock¬

holms Tidningen " gemeldet wird , die norwe¬
gischen Städte Mosjöen und Mo, etwa
25V Kilometer nördlich Drontheim , besetzt
haben.

Ueber die Einnahme von Snaasa durch
deutsche Truppen berichtet „ Dagens Nyheter " ,
MV deutsche Alpenjäger hätten die Stadt besetzt
und schon nach wenigen Stunden die Kontrolle
über alle öfscntlichen Gebäude und Einrich¬
tungen in Händen gehabt . Die deutschen So ' -
daten sehe man in Gruppen mit Norwegern auf
den Straßen stehen , und von einer deutichieind-
lichen Haltung der norwegischen Truppen sei
keine Spur . Sämtliche Deutschen seien aus¬
gezeichnet ausgerüstet. Das Auf¬
treten der deutschen Truppen gegenüber der
norwegischen Zivilbevölkerung sei . wie „ Dagens
Nyheter " mit Nachdruck feststellt , äußerst korrekt.

Im Kampfabschnitt von Snaasa seien den
Deutschen neben anderem Kriegsmaterial

Hunderte von Kraftwagen in die Hände ge¬
fallen , die von den abziehendcn Truppen der
Westmächte nicht hatten mitgenommen werden
können.

O Berlin, 7. Mai.
Bei der Berechnung des örtlichen feindlichen

Widerstandes in der Gegend Trüsil in Süd¬
norwegen wurde sej gestellt , daß den deutschen
Truppen nicht mehr Teile der regulären nor-
wegiichen Armee , sondern eine Abteilung ehe¬
maliger Finnland -Freiwilliger verschiedener
Nationalität unter Führung eines ehemals
schwedischen Majors gegenüberstand . Die Ab¬
teilung wurde versprengt . Eine andere ror-
wcgische Freiwiligen -Abtciluna wich vor dem
deutschen Angriff über die schwedisch« Er . -.zc
aus . Da eine geordnete Versorgung auf nor¬
wegischer Seite nicht mehr besteht , haben sich
die Freiwilligen , wie aus Mitteilungen von
Norwegern bekannt wird , Geld und Verpfle¬
gung auf eigene Faust unter Drohungen bei der
einheimischen norwegischen Bevölkerung besorgt.

Wird " vergewaltigt?
England stellt Forderungen an die Regierung Metaxas

(vrsbtberlcbt unseres Vertreters ln Kulc»rest)
D Budapest. 7. Mai.

Im Siidosten stehen die neuen englischen
Kriegsauswcitungspläne weiter im Vorder-
jrund der politischen Erörterungen . Die Presse
timmt darin überein , daß jeder englische Dor-
toß gegen den Frieden im Mittelmeerraum tie
Staaten Südosteuropas direkt berühren und " r
Italien einen unmittelbaren Angriff aus die
Lcbcnsintcresscn des faschistischen Imperiums
bedeuten würde . Die Haltung Roms wird des¬
halb mit größter Aufmerksameit versolgt.

Die Siidostpresse läßt leinen Zweifel darüber,
daß Griechenland einer der gesährdetsten
Punkte angesichts der neuen englischen Kriegs-
pläne ist. Die seit einigen Ta -' n umlaufenden
Nachrichten von weitgehenden englischen For¬
derungen an Griechenland halten sich hartnäckig
und werden bereits öffentlich erörtert . Danach
soll England der griechischen Regierung Ende
vergangener Woche folgende Forderungen
gestellt haben : 1 . Uebcrlassung von elf militä¬
risch wichtigen Inseln . 2 . Besetzung der strate¬
gisch bedeutsamsten griechischen Flotten - und
Luftstützpunkte durch Enaland . 2 . Billigung und
Unterstützung des englischen Vorgehens durch
Griechenland . Die Forderungen seien mit dem
Bemerken überreicht worden , daß London vor¬

erst noch davon absehen wolle , einen bestimmten
Zeitpunkt sestzulcgen.

In diesem Zusammenhang werden die ver-
verstärkten griechischen Vorsichtsmaß¬
maßnahmen der letzten Tage , z. B . die Ein¬
berufung der Reserveoffiziere von zehn Jahr¬
gängen , stärkstens beachtet . Auch den Umstand,
daß die griechische Presse in ausfallend großer
Aufmachung die Aushebung eines eng¬
lischen Geheimsenders in der Nähe van
Saloniki meldete , hält man aus diesem Hin¬
tergrund für benierkcnswcrt . Man weist ferner
daraus hin , daß der englische Rundfunk in den
letzten zwei Tagen den griechischen Minister¬
präsidenten Metaxas mehrfach persön-
sönlich angriff und u . a . das Gerücht ver¬
breitete , General Metaxas sei krank und habe
die Absicht , gegebenenfalls von der Regierung
zurückzutreten , obwohl diese Schwindelmanöver
von A " -n dementiert worden waren.

I - '" tzsinen bot man den Eindruck , als öb sich
die Propagandataktik der Engländer in den
letzten Tagen in gewissen Beziehungen in SUd-
ostcuropa verlagert hat . Es scheint , daß
neuerdings nicht nur Rumänien in den Vorder¬
grund der englischen Agitation steht , sondern
Jugoslawien in stärkerem Maße von den
englischen Agenten bearbeitet werden soll

rellgtstim-nls Eburchills
O Amsterdam, 7 . Mai.

Nachdem sich die britische Admiralität über
die Vernichtung des Schlachtkreuzers und des
schweren Kreuzers sowie über die übrigen
schweren Verluste , die die deutsche Lustwafse
der britischen Flotte am Freitab zügefllgt hatte,
in den ersten Ü6 Stunden völlig in Schweigen
gehüllt hatte , kam sie endlich mit einem mehr
lendenlahmen Dementi heraus , das mit
seinen Widersprüchen und Gemeinplätzen in der
ganzen WeltVnur spöttische Ablehnung her-
vorgcrufen haL und überall als Lüge erkannt
worden ist . Aber auch diesmal bleibt Churchill
seiner alten Taktik treu , die Verluste nur
schrittweise einzugeitehcn und bei mehre¬
ren Verlusten nach einer Weile den möglichst
kleinsten bekanntzugcben . Diesmal gibt die Ad¬
miralität nach fast dreitägigem Zögern die Ver¬
senkung des ' Zerstörers „ Afr i di " zu Wann
wird sie sich dazu bequemen , den Verlust des
Schlachtschiffes und des schweren Kreuzers der
Oesfentlichkeit mitzutcilen?

Der Stellvertreter des Führers empfing
Montag in Berlin eine Abordnung bulgarischer
Erzieher , die zur Zeit auf Einladung des
Reichswalters des NSLB . , Gauleiter Wachtlcr,
eine Deutschlandreise durchführen.

Im weiteren Verlauf der von der Zentrale
für die Gräber ermordeter Volksdeutscher durch-
gesührten Bergungssahrten wurden im Gebiet
des Regierungsbezirks Hohensalza weitere
Massengräber aufgefunden und aus ihnen neue
Opfer der polnischen Morde geborgen.

Der Reichsminister der Finanzen , Graf
Schwerin von Krosigk , traf Montag zu einem
mehrtägigen Besuch in Oberichlcsien ein , um
aus eigenem Erleben einen Ileberblick über die
industrielle und wirtschaftliche Entwickelung des
oberschlesischen Raumes zu gewinnen.

Auf dem Belgrader Flughafen traf Montag
mittag zum erstenmal der „Große Dcssaucr " ,
eine viermotorige Iu SO, ein , welche nunmehr
regelmäßig den täglichen Verkehr zwischen Ber¬
lin und der jugoslawischen Hauptstadt versehen
wird.

Wieder einmal haben vier englische Soldaten,
angeblich „ aus Versehen "

, die französisch - belgische
Grenze überschritten . Sie wurden bei Mous-
cron in Westflandern von den belgischen Be¬
hörden fcstgcnommcn und interniert.

Der Londoner Nachrichtendienst gab aus
Alexandrien eine phrasenrciche Meldung von
dem Einlaufen der britisch - französischen Schlacht¬
slotte in den dortigen Hasen , das in ganz
Aegypten „ überall Begristerung hervorgcrufcn ''

habe.

In einem Bericht aus Ottawa stellen die
„Neuyork Times " fest, daß sich in Kanada stei¬
gende Unzufriedenheit mit der Kriegführung
der Westmächte zeige.

Hves mä6ig rouckt,
rauckt mit Oenu6 ! *)

/ Jede » Zuviel wird da » Eenußempsinden nur
abstumpsen . Dauernden Genuß am Rauchen kann
man nur haben , wenn man das reiche Aroma wirk»
lichguterCigarettenbedächtig auskoslet.

I « I / komsn von

68 . Fortietzung . . t Nachdruck oerbo ' e -i>
Nun biegt es um die Ecke . . . es schrillen

die Pfeifen , die Trommeln rasseln der Gleich¬
schritt dröhnt.

„ Mit Gruppen links schwenkt ! Halt ! Gewehr
ab !" , kommandiert Fritz Kämpf „ bootweise an
Bord rücken !"

Sie strömen vom Kai herab an Deck . . .
Auf dem Fllhrerboot der Flottille sieht sich

Kord Roever um : wüst sieht es hier aus an
Bord , nichts ist in Ordnung , die Farbe schmierig
und schmutzig, verdreckt . . . verludert alles . . .

„Doar will ick ober bald Schwung rinkrie¬
gen . . ." . schwört sich der Obermaat.

Fritz KLmps schaut mit wehem Herzen über
das trostlose Hafenbild . Als ich wiederkam,
a ! s ich wiederkam , . . . war alles leer "

, das
Lied kommt ihm in den Sinn . Nur drüben hin¬
ter der hohen Kaimauer ragen Schornsteine
alter Panzer , die nun schon wieder auf dem
Schiffsfriedhof rosten . Ihre großen Kameraden
drüben in England können nicht sterben , keine
Ruhe finden . . .

Da kommt Fritz der Gedanke an : lohnt es
sich überhaupt , für verlorene deutsche Seegel¬
tung zu arbeiten , ist sie nicht vorbei für immer ? !

Mutlosigkeit will ihn befallen , der Anblick
des Kriegshafens erschüttert ihn zu sehr , fast
unmöglich erscheint der Aufstieg.

Auf einmal kommt ein Zivilist in dunkel¬
blauer Kleidung von Land her über Deck ge-

^ st das nicht Hein Saß ? Ein weißes Blatt
schwingt er crtemlos in der Rechten:

„ Wo is min Unkel ? ! De Obermoot ? Wo
is min Unkel ? !"

„ Doar hängt he . . . Dag ook, Heini"
Kord nimmt das Extrablatt , . . . seine

Hände zittern , als er es ausbreitet , . . . er
vermag nicht zu sprechen , zeigt nur immer auf
die tanzenden Buchstaben:

„ Herr Oberleutnant ! Uns ' Flottl Erod as
wü . . . mit UD 84 !"

Nun liest auch Fritz Kämpf , . . Helle Freude
schießt ihm zum Herzen , seine Augen mißen.
Er greift zum Megaphon und rust jubelnd über
die fünf Boote:

„Alles herhörenü"
. Spannung ringsum , sie schauen auf.

f „Gestern hat Admiral von Reuter die
ganze deutsche Flotte in Scapa Flow mit
wehenden Flaggen versenkt ! !"

Da brausen Hurras . . . immer wieder . . .
Kord Roewer aber ruft voll Stolz:

„Leewer Ehr ohn Scheep as Scheep ohn
Ehr !" -

Das ist ein gutes Vorzeichen für Fritz
Kämpf ; arad heut an diesem Freudcntaae stellt
er die Flottille in Dienst . Hell und hosfnungs-
sroh klingt sein Kommando:

„Zur Flaggenparade !"

Schon sind auf allen fünf Minensuchern die
Flaggen und Wimpel , an die Leinen ange¬
steckt , die Mannschaft schaut aus den Führer,
schon bläht sich ungeduldig das Flaggentuch

Der Hornist wartet . Da tritt Kord Roewer
auf den Flottillenchef zu:

„Herr Oberleutnant ! Darf der da nicht
blasen ? He lucrt doar hart up !"

Fritz Kämpf sieht in die glühend fragenden
Augen von Hein Saß , freundlich nickt er ein
Ja , . . . Hein nimmt das Horn.

„Oberdeck stillgestanden ! Heiß Flagge und
Wimpel !"

Nicht unter den raüschenden Klängen des
holländischen Ehrenmarsches wie in machtvollen
Zeiten wallen die Kriegsflaygen , schlichter
Hornruf lockt sie empor . > Rur in drei Tönen
klingt das zarte , melodische Signal So innig,
so gut , so rein blies selten ein Hornist.

Drüben bugsieren englische Dampfer das
große Schwimmdock aus dem Hafen nach See
zu. Mächtig müssen sie sich ins Geschirr legen,
um die Beute sortzuschleppen.

Norton steht auf der Brücke des begleiten¬
den Zerstörers neben dem Komomandanten . Sic
sehen die Flaggenparade der deutschen Boote.
Verächtlich lächeln englische Ossiziere . . . Nor¬
ton aber sagt ernst:

„Ich vermag nicht zu lachen . . .
"

Dann grüßt er still die Flassge seines deut¬
schen Kameraden - - - ,

Die Leute an Bord der Minensuchboote
stehen an der Reeling und schauen dem ent¬
schwindenden Schwimmdock nach.

„Wat is doar tck preestern ? ! Nee henkieken !"

fährt Kord Roewer dazwischen , „ arbei ' n , dat wü
kloar warn mit den Swinkrom !"

Jetzt stürzt sich alles auf die Arbeit , . . .
schon wirft die Pumpe Wasser an Deck, es
schaffen Schwabber und Feudel , Besen und
Schrubber . . .

Kord Roewer steht inmitten all des Eifers,
barfuß , hockiaufgekrempelte Hosen und Aermcl,
das Mundstück des wasserspeienden Schlauches m
den Händen . Während der reinigende Strahl
in alle Ecken und Winkel zischt und fegt , allen
Unrat von Bord spült , fragt er Hein wie
nebenbei:

„Heft du de Anna min Breef geben ? "

„Io . Unkel !"

„Un watt hett se seggt ? "

Hein dachte an Annas sehnsuchtsvollen Blick
über die Elbe:

„Ohn Kord brukst nee wedder no Finken¬
wärder kamen !"

Da strahlt das Gesicht des Obermaaten , er
setzt die Bootsmannspseife an , und über Deck
der Minensuchboote klingt der Pfiff wie zwit¬
schernder Vogelfang in Eichenwäldern , wie hoff¬
nungsvoller Lerchenschlag über deutschen
Saaten:

„ Rein Schiff überall . . . Rein Schiff überall !"

Es raunen die Wogen , es rauschet die See,
Dunipf braust in der Brandung Grollen
Jahraus , jahrein das Lied voll Weh:
Versunken — verloren — verschollen.
Was heult der Sturm in der Deutschen Bucht?
Wie wimmert er dir in den Ohren!
Er peitscht die See , er sucht und sucht:
Versunken — verschollen — verloren.
Nicht klagen , frisch wagen ! Wir strecken de«

lKiel!
Wir wissen , was wir besessen.
Mit neuen Schissen zum alten Ziel!
Versunken , — doch nimmer vergessen.

— End ». —
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Sberzollsekretar Winger gestorben
Tr Gestern verschied nach kurzem Kranken¬

lager Oberzollsekretär Otto Winger . Damit ist
ein Mann von uns gegangen , dessen Name mit
der Geschichte der Bewegung im Kreise Leer
immer verbunden sein wird . Am 1. November
1931 trat er in die 'Paitei ein und übernahm
am gleichen Tage auch schon die Kreiskassenge¬
schäfte, die er als ehrenamtlicher K r eis¬
amt s l e i t e r bis zum 15. November vorigen
Jahres leitete . Diese Arbeit neben den Beruss-
pflichten zu übernehmen und in mustergültiger
Weise durchzuführen , ist eine Leistung , die hoch
anerkannt werden muh . Seine unermüdliche Ar¬
beitskraft und sein goldiger Humor halfen ihm
über alle Schwierigkeiten hinweg . Bei seinen
Mitarbeitern in der Kreisleitung hieß er nicht
anders als „Papa Winger "

. Wo er erschien,
herrschte eine fröhliche Stimmung . Mit einem
frohen Bers verscheuchte er bei vielen manchen
Kummer . Als er im letzten Winter wegen sei¬
nes Eesundheitzustandes seinen Posten ausgeben
muhte , tat es allen leid , ihn nicht mehr als täg¬
lichen Gast im Parteihause zu sehen.

Winger wurde am 5. Januar 187-l in Wer¬
st edt. Kreis Halberstadt , geboren . Am 1. Ok¬
tober 19l2 kam er als Zollsckrciär nach Leer.
Als der Weltkrieg ausbrach , wurde er als
Offiziers -Stellvertreter eingezogen . Vier Jahre
an der Front , machte er vornehmlich die
Kämpfe in Ruhland mit . Nach dem Kriege
nahm er seine Tätigkeit beim Hauptzollamt in
Leer wieder auf und wurde im Jahre 1927 zum
Oberzollsekretär befördert . Mit Vollendung
seines 65 . Lebensjahres hätte er eigentlich in
den wohlverdienten Ruhestand treten müssen.
Aber der Krieg machte seine Weitcrbeschäfti-
gung zu feiner Freude notwendig.

Nun ist sein arbeitreiches Leben vollendet.
An seiner Bahre stehen in tiefer Trauer alle,
die persönlich oder dienstlich mit ihm zu tun ge¬
habt haben . Die Bewegung hat einen treuen
Gefolgsmann und Mitarbeiter verloren , dessen
sie immer ehrend gedenken wird.

Tr Jnnungsversammlung der Schuhmacher.
Gestern hielten die Schuhmacher eine Jnnungs-
vcrsammlung ab . Obwohl dieses Gewerbe mit
Arbeit überlastet ist. hatten sich viele Berufs-
ksmeraden eingesunden , und sie durften am
Cchluh der Versammlung mit Genugtuung sest-
stellcn , dah diese Zeit nicht vergeudet war . Der
Ober m ei st er hielt ihnen einen Vortrag
über wichtige Fragen ihres Handwerks . Die
Kunden der eingezogenen Berufskollegen
müssen wie die eigenen behandelt werden . Den
in der Heimat verbliebenen Meistern werden
zu diesem Zweck zusätzliche Ledermen-
flen zugeteilt . Um den festen Zusammcnschlufz
in der Innung zu behalten , sieht sich der Ober¬
meister gezwungen , in Zukunst gegen fehlende' Verufskameraden Strafen sestzusetzen.

Tr Wieder Kiinstlerspiele der Deutschen Ar¬
beitsfront . Nach längerer Pause tritt die N2 --
Gemeinschast „Kraft durch Freude" wie¬
der mit einer sehr guten Spielfolge guter
Kleinkunstkünstler hervor . Es ist gelungen , die
Mielke -Mankoni -Bühne für Dienstag der kom¬
menden Woche für Leer zu verpflichten . Die
Folge verspricht einen genußreichen Abend . Der
Beginn der Veranstaltung mußte wegen der
Fülle des Dargebotenen auf 2ll Uhr gelegt
werden.

Wir verdunkeln von 20 .58 bis 5 .43 Uhr

Tr Filmabcnde im Kreise . Die Kreisfilm¬
stelle wird in diesem und dem nächsten Monat
auch auf dem Lande wieder verschiedene Filme
zeigen, um der Bevölkerung auch in der arbeit¬
schweren Zeit eine willkommene und verdiente
Unterhaltungstunde zu schaffen . Es werden
die Filme „ Zwischen Strom und
Steppe" und der Heinz -Rllhmann -Film
«Paradies der Junggesellen" gezeigt
werden . Vor allem aber soll auch der Land¬
bevölkerung die Gelegenheit gegeben werden,
sich die neuen Wochenschauen anzusehen , die
von den erfolgreichen Kämpfen unserer Sol¬
daten berichten.

.Tr Pfingsten — Tage der Leibesübungen,
mestern abend waren die Vertreter der Sport¬
gemeinschaften im Hotel Kleihauer erschienen,vm gemeinsam mit dem Kreissport wart
des NSRL . die Tätigkeit der Sportgemein¬
schaften im Kreise Pfingsten 1940 zu besprechen,
bekanntlich werden in ganz Großdeutschland
dse Pfingsttage im Zeichen sportlicher Wett¬
kampfe stehen . Daß man auch hier dem Rufeder Reichsführung Folge leisten wird , dürste
lelbstverständlich sein . Fuß - , Hand - und Korb-
vall , diese drei Sportarten , werden den Nach-
vuttag des zweiten Pfingsttages ausfüllen,
fahrend das Korbballspiel zwischen den Sport¬
lerinnen des VfL . und des Turnvereins aus-
gefochten wird , werden die Mariner in Fuß¬bad Handball Auswahlmannschaften des Kreises
lUischließljch Papenburg gegenüberstehen . Diese
Wettkämpfe werden gleichzeitig Aufschluß gebenuver die vorhandenen Spieler , die acht Tage

den Vorrunden zu den Höffenspielen
"wpchep Kreisen Emden und Leer antreten.

Ts Freunde des Wassers . Da die Sonne
gestern schon so schön warm schien, wagten
v .v.lga junge Burschen das erste Bad in
lick2ahre im Hafen . Allerdings zogen siel M bald wieder aufs Trockene zurück : denn das
«I» , doch noch reichlich kalt . An der
Anlegestelle des Wassersportvereins
^

" richte gestern ein reger Betrieb . Ein großer
veri^ - * Boote erhielt einen neuen Anstrich:
g/ ^ redene wurden gewassert . Auf der gegen-
r- z^ uegenden Seite waren die Pforten der
r^ ? .0chen Schwimm - und Badeanstalt noch ge-^ lo >sen. In wenigen Tagen dürften die Aus-

durch Leistung zur Hochschule
Aufforderung des SauletterS zum Langemarik Studium

: : Gauleiter Carl Iöver wendet sich in einem
Aufruf an all die jungen Männer im Nordsee¬
gau Weser - Ems , die sich durch besondere Tüch¬
tigkeit und überdurchschnittliche Begabung be¬
rufen fühlen , durch das Langmarck - Stu-
dium den Weg zur deutschen Hochschule zu
gehen . In dem Aufruf des Gauleiters heißt es:

Die nationalsozialistische Bewegung hat als
eine ihrer Erundforderungen aufgestellt , jedem
Volksgenossen eine seinem Können und seiner
Leistungsfähigkeit entsprechende Ausbildung zu
ermöglichen . Auch das Studium an den deut¬
schen Hochschulen muß begabten jungen
Volksgenossen ohne Rücksicht auf die wirt¬
schaftlichem Verhältnisse der Eltern offen stehen.

Das von der Reichsstudentensllhrung einge¬
richtete L a n g e m a r ck- S t u d i u m hat die
Aufgabe übernommen , jeden jungen Deutschen,
der die Fähigkeiten zu einem verantwortungs¬
vollen wissenschaftlichen Studium in sich trägt.

nach eineinhalbjähriger Ausbildung auf die
Hochschulen zu bringen . Heute kann der Ma¬
schinenschlosser studieren und Diplom - Inge¬
nieur werden , der Handlungsgehilfe findet den
Weg zum Studium als Diplom -Kaufmann.
Alle akademischen Berufe stehen dem begabten
jungen Menschen unabhängig von Geld und
Schulbildung offen.

Voraussetzungen sind : Politischer Kampf¬
geist , überdurchschnittliche Begabung , körper¬
liche Tüchtigkeit und Gesundheit.

Ucberdurchschnittliche Leistungen geben die
Berechtigung zu einer überdurchschnittlichen
Ausbildung . Der Nationalsozialismus kennt
keine Stände und Klaffen . Jeder soll seiner
Eignung entsprechend die höchste Ausbildung
für den Dienst in Partei und Staat erhalten.

Bewerber melden sich bei ihrem zuständigen
Ortsgruppenleiter der NSDAP . Die Einheits¬
und Betriebssichrer bringen ihre befähigten
Männer dort in Vorschlag.

befferungsarbeiten beendet sein , so daß der
Betrieb wieder einsetzen kann.

Tr Wer will das Reichssportabzeichen er¬
ringen ? Die Prüfer für das Reichssport¬
abzeichen sind neu ernannt worden . Im Gegen¬
satz zu früheren Jahren werden die Prüfungen
nur an bestimmten Tagen , die noch bekannt-
gegeben werden , zugelassen.

Tr Krankenversicherung für Kriegshinter¬
bliebene . Durch Verordnung vom 20 . April 1939
sind die Kriegshinterbliebenen der Bersiche-
rungspflicht in der Krankenversicherung unter¬
stellt worden , soweit sie nicht bereits auf Grund
einer versicherungspflichtigen Beschäftigung
Mitglied einer Krankenkasse waren . Die Bei¬
träge zur Krankenkasse waren von den Kriegs¬
hinterbliebenen und den Bezirksfllrsorgcoer-
bändcn zu zahlen . Durch eine Anordnung des
Reichsarbeitsministers , des Rcichsinnenmini-
sters und des Oberkommandos der Wehrmacht
ist nunmehr bestimmt worden , daß die Beiträge
zur Krankenversicherung für Kriegshinterblie¬
bene vom 1. April 1910 an für die Dauer
des Krieges zur Hälfte vom Reichsarbeits¬
ministerium und vom Oberkommando der
Wehrmacht übernommen werden . Es werden
also von diesem Zeitpunkt an die Versicherten¬
beitragsteile vom Versorgungsamt den Kriegs¬
hinterbliebenen von den Versorgungsgebühr¬
nissen nicht mehr einbehaltcn.

O Pflichtjahr im Elternhaus . Aus gegebenem
Anlaß regelt der Reichsarbeitsminister die Mög¬
lichkeit der Ableistung des Pflichtjahrcs für
Mädchen im Elternhaus oder bei Verwandten.
Danach ist eine nicht arbeitsbuchpflichtige Tä¬
tigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten auf
das Pflichtjahr nur dann anzurechnest , wenn es
sich um Familien mit vier oder mehr Kindern
unter vierzehn Jahren handelt . Ist in beson¬
ders gelagerten Fällen das Verbleiben einer
Pflichtigen im Elternhaus oder bei Verwandten
erforderlich , ohne daß die erwähnten Voraus¬
setzungen erfüllt sind , dann kommt nur eine Be¬
freiung vom Pflichtjahr überhaupt in Betracht.
Derartige Befreiungen gehören aber zu den
ganz seltenen Ausnahmen.

T » Brinkum . Fußballspiel. Am Sonn¬
tag trafen sich die ersten Jugendmannschaften
von Brinkum und Heisfelde zu einem Freund¬
schaftsspiel . Brinkum zeigte sich als die bessere
Mannschaft und konnte einen 4 :2 -Sieg erringen.

Tr Hesel . Die Straße kein Spiel¬
platz! Durch die Geistesgegenwart eines
Kraftfahrers wurde am Sonntagnachmittag
ein Unfall vermieden . Ein kleines Mädchen
vergnügte sich auf der Reichsstraße an dem
Kreiselspiel , als sich in rascher Fahrt ein Wa¬
gen näherte . Im Spieleifer überhörte das
Kind das Hupzeichen . Nur mit knapper Not
gelang es dem Fahrer , ein Unglück zu ver¬
hindern . Die Eltern müssen ihren Kindern
verbieten , auf der 'Straße zu spielen , damit sie
sich nicht selbst und ihre Mitmenschen gefährden.

Tr Hollriede . Die Torfabfuhr be¬
ginnt. Auf den hiesigen Mooren herrscht
gegenwärtig wieder reges Leben . Da die Fahr¬
wege abgetrocknet sind , kann der vorjährige
Torf abgefahren werden . Wenn die beständige
Witterung anhält , wird diese Arbeit bald be¬
endet sein.

Tr Stikelkamp . Straßenausbesse¬
rung. Die Straße , die non Hesel nach Stikel¬
kamp führt , wird mit Splitt und Teer ausge¬
gossen.

Tr Kloster Barthe . Auch hier viel Wild!
Sehr viele Hasen und Rehe , gut entwickelt,
wurden in letzter Zeit hier beobachtet . Von den
letzteren zeigten sich in den an den Klosterbusch
grenzenden Roggenkampen allein zehn bis
fünfzehn Tiere.

Tr Schwerinsdors . Euter Roggen st and.
Die anfänglich gehegte Befürchtung , daß der
starke Frost des vergangenn Winters der Rog¬
gensaat Schaden zugesllgt habe , hat sich erfreu¬
licherweise nicht bestätigt . Nicht nur auf den
Höhergelcgencn Ländereien , sondern auch aus
niedrigeren Schlägen , soweit die Entwässerung
nicht beeinträgt gewesen ist. zeigt das Korn
einen guten Stand.

Tr Remels . 88 Jahre alt. Die Ehefrau
des Cchuhmachermeisters Gerd Lüken , Antje
Lllken . konnte am Sonntag ihr 88 . Lebensjahr
vollenden . Die älteste Einwohnerin unseres
Dorfes erfreut sich noch großer körperlicher
Frische : Tag für Tag kann sie noch im Haus¬
halt ihre gewohnten Arbeiten verrichten . Zu
ihrem Ehrentage wurden ihr manche Glück¬
wünsche dargcbracht . Noch in diesem Monat
hofft sie, mit ihrem Manne das Fest der Dia¬
mantenen Hochzeit zu begehen.

Tr Remels . Vom Sägegatter erfaßt.
Ein bedauerlicher Ilnglllcksfall ereignete sich
hier auf der Klockschen Arbeitsstätte . Der Ar¬
beiter I . Penning , der schon jahrelang die
Sägerei bedient , wurde von dem Sägegatter er¬
faßt und erhielt schwere Verletzungen an dem
Arm und der Seite . Die Knochen sind nicht be¬
schädigt , so daß zu hoffen ist. daß die Wunden
ohne folgenschweren Schaden bald wieder aus¬
heilen.

W Remels . Reicher Wildbestand.
Trotz des anhaltenden und strengen Frostes
zeigt die hiesige Jagd doch noch einen guten
Wildbestand . Die Tiere wurden im Winter aus¬
giebig von den Iagdpächtcrn gefüttert . Beson¬
ders reich ist der Bestand an Fasanen . Zur Auf¬
frischung des Blutes wurde von dem Jagdpäch-
tcr eine beträchtliche Anzahl Tiere ausgesctzt.

Tr Remels . Blühende Meede n . Kommt
man jetzt zu den weiten Meeden an der Ehe , so
bietet sich dem Naturfreunde ein herrliches Bild.
Die Sumpfdotterblume steht in voller Blüte
und färbt die sonst so eintönige Fläche mit Hel¬
lem Gelb . Am Rande der Meede blüht an den
höher gelegenen Stellen das Buschwindröschen.
Es hat seinen Platz behauptet , obwohl das alte
Vrookgebüsch meist ganz verschwunden ist.

Tr Filsum . Viele Rehe in der Ge¬
markung. Auffallend zahlreich ist das Reh¬
wild , das in unserer Gegend beobachtet wird.
Vor einigen Abenden ästen fünf Rehe auf einer
Weide neben der Bahn , die sich auch nicht
stören ließen , als ein Zug vorbeifuhr.

TI Folmhusen . Spät kommt der
Frühling. Die Arbeiten auf dem außer¬
halb unseres Ortes nach Jdehörn hin gelegenen
Moorboden können in diesem Frühjahre nur
sehr verspätet ausgenommen werden . Vielfach
lassen die Verhältnisse auch jetzt noch nicht eine
Bearbeitung und ein Düngerfahren zu . Lange
war der Frost noch im Boden zu verspüren , so
Laß eine Abtrocknung nicht erfolgen konnte . Da

KM lititiöligen Psiligstreisen!
Eine Mahnung , die sich von selbst versiebt

Das Reichsarbeitsministerium und die Deut¬
sche Arbeitsfront geben folgendes bekannt:

Wie schon zu Ostern , so ist es auch zu Pfingsten
der Deutschen Reichsbahn nicht möglich , den an
diesen Tagen sonst besonders starken Reisever¬
kehr zu bewältigen . Vordringlich ist vielmehr
die reibungslose Abwicklung des Wehrmachts¬
verkehrs und des kriegs - und lebenswichtigen
Güterverkehrs . Es muß daher an die Ein¬
sicht eines jeden deutschen Volksgenossen appel¬
liert werden , alle vermeidbaren Reisen in den
Tagen des Pfingstfestes zu unterlassen . Der
gleiche Ruf ergeht auch an alle Betriebssichrer
und Kefolgschaftsmitglieder:

Beginnt oder beendet keine Urlaubsreife in
den Psingsttagen . Legt auch die Familienheim¬
fahrten , auf die in bestimmten Eewerbezweigen
ein tariflicher Anspruch besteht , nicht in ver¬

stärktem Maße in diese Tage , sondern haltet sie
nach Möglichkeit aus dieser Zeit heraus.

Wir bitten die Betriebssichrer , durch genaue
Beachtung der tariflichen Vorschriften und durch
ein planvolles Verteilen der Familienheim¬
fahrten auf den Zeitraum eines Vierteljahres
mitzuhelfen , den Verkehr auf der Reichsbahn zu
Pfingsten zu entlasten.

Wir erwarten von der stets vorbildlichen
Disziplin des deutschen Arbeiters , daß er diese
in der Kriegszeit notwendigen Einschränkungen
willig auf sich nimmt.

Der Verzicht auf die sonst übliche Pfingstreise
ist ja nur ein kleines Opfer in einer Zeit , wo
alle Kräfte des Volkes zusammengefaßt werden,
um unsere Feinde vernichtend zu schlagen . Laßt
daher die Plätze auf der Reichsbahn und die
Schienenwege frei für unsere Soldaten und für
die kriegs - und lebenswichtigen Güter.

Stolz , daß ich eln Deutscher bin!
Spruch eines Werftarbeiters

Wenn ich am frühen Morgen
Zur Werkstatt schreite —
Und sieghaft , hoch im jungen Morgenlichte,
Ein Flieger majestätisch feine Bahnen zichk.
Der feine silbergrauen Flügel
Wie schützend über dcutjche Erde spannt:
Dann bin ich stolz, daß ich ein Deutscher bin.

Wenn in dem harten Tagcslauf
Im Stampfen , Dröhnen der Maschinen,
Der Schweiß von meiner Stirne rinnt , ,
Wenn Takt um Takt die wuchtigen Hämmer
An Deutschlands stählernharter Wehr , ( schmieden
Und weiße Flammen um die Eisentürme lohen.
Dann bin ich stolz , daß ich ein Deutscher bin.

Wenn dann der Tag zur Neige gehet
Und tausend Lichter in den Hallen flammen,
Wenn Kräne ihre Ricsenarme
Dann drohend in den Abcndhimmel recken,
Und in dem letzten Dämmerlicht
Die Türme grauer Schiffe stehn —
Da falt ich stumm die schwielenharten Hände:
Herrgott — Hab Dank — daß ich ein Deutscher bin!

Karl Weise.

der Moorboden sich auch besonders gut zum
Kartoffelbau eignet , werden alljährlich größere
Flächen mit dieser Frucht bestellt . Wärme und
genügende Trockenheit des Bodens sind Voraus¬
setzungen für eine gute Ernte . Die Zeit des
Pflanzcns kann wohl etwas später erfolgen als
auf hochgelegenem Sandboden : gilt doch ins¬
besondere von der Kartoffel das Wort:
„Pflanzt du mich im April , dann komm ich,
wann ich will . Pflanzt du mich im Mai , dann
komm ich gleischf ."

Tr Collinghorst . Dienst an derMotor-
sp ritze . Am Sonntagmorgen stand der
Sportplatz im Zeichen der Feuerwehr , denn der
Löschvcrband 19 war zum Dienst angetreten.
Nachdem die Hitler -Jugend an der Spritze
Dienst gemacht hatte , erläuterten der stellver¬
tretende Führer Marks sowie Geschäftsführer
Witzker Anordnungen der Wehr . Danach wurde
vom Löschverband die Motorspritze beim soge¬
nannten Tüntjc (Graben ! in Betrieb genom¬
men . Der gleiche Dienst soll nächstens auch in
einer anderen Ortschaft durchgeführt werden.

Tr Backemoor . Maß st ab für die Weide-
- eit Nachdem bereits vor einigen Tagen der
Austrieb der Jungtiere erfolgt ist , kommen
nunmehr auch die Kühe auf die Weide . Bietet
diese den Milchtieren stellenweise auch noch
nicht überreichlich Nahrung , so ist doch das
zarte Grün derartig nährstoffreich , daß kaum
die allerbest « Stallfütterung jenes an Wert er¬
reicht Die sich täglich steigernde Milchmenge
beweist diese Beobachtung , llebrigens gilt von
altcrsher die Größe der Lindenbaumblätter als
Maßstab für den Beginn der Weidezcit . Haben
die Blätter die Größe eines Markstückes er¬
reicht , so können die Rinder ausgetrieben wer¬
den , und bei der Größe eines Talers die Milch-
ticre . Heutzutage jedoch , da man durch die Be¬
handlung von Wiesen und Weiden mit Kunst¬
dünger eine gründlichere Bewirtschaftung be-

llnter dem ^ Aobeitsadler
SA .-Wehrmannschaft Oldersum Mittwoch um 20 Uhr

Dienst.
HI .» Gefolgschaft 8/381, Ihrhove . Schar 1 litt heut«

nicht bei der Schule , sondern auf dem Sportplatz an.
Turnzeug mitbringen!

HF ., Gefolgschaft 3/381 Loga . Heute treten alle Jung-
genossen um 20 Uhr zum Sport auf dem Schulplatz an.
« portzeug ist mitzubringen

HF ., Gefolgschaft 3V/381 Detern . Die ganze Gefolgschaft
30 tritt am Mittwoch um 20 Uhr beim HI .-Heim in
Velde zu einem Gefolgschaftsappell an Alle erscheinen
in Sommerdienstuniform . Unentschuldigt fehlende haben
mit Strafen zu rechnen.

HF .-Frauenschaft , Heisfelde . Die Strümpfe zum Stopfen
können abgeholt werden.

HF ., Gefolgschaft 4/381 Heisfelde -Leer . Heute abend
tritt die Feüerwchrschar um 20 Uhr an . — Am Mittivock
tritt die gesamte Gefolgschaft zum Appell um 20 Uhr bei
Barkci an . Es haben auch alle Iunggenossen zu er¬
scheinen. die überwiesen werden wollen.

BDM . 4/381 Heisfelde . . Sämtliche Mädel der Gruppe
treten heute um 20.15 Uhr bei der Schule an.

BDM ., Gruppe 3/381 Loga . Heute um 20 Uhr treten
alle Mädel zum Sport auf dem Schulhof an.

FM .-Gruppe 2/381 Leer . Alle Iungmüdel treten am
Mittwoch um 15 Uhr bei der Oberschule für Mädchen an.
Ausweise . Schreibzeug und 35 Pfennig für ein Leistungs¬
buch mitbringen!

Achtigemöbren-

gesund ernähren - '

Geben SieNirmKnde

^ Mondamin gibt cs auf die mit einem
D versehenen Abschnitte der Reichs¬
brotkarte für Kinder bis zu 8 Jahre « /



wirkt , wird der Grasivuchs meist etwas
frühzeitiger angeregt.

D St »»»f« V»«. Feuer in Kindeshand.
Einen empfindlichen Verlust erlitt der hiesige
Bauer T . Die von ihm in der Feldmark Groß¬
wold « »» gelegte Schonung — 1500 Tannen und
IOVO Eichen waren angepflanzt — wurde zur
Hälfte von Kindern verbrannt.

Weener
T Di « Badeanstalt » ird hergerichtet . Die

fortschreitende Erwärmung gab die Veranlas¬
sung , jetzt auch die Wieoerherrichtung der
Badeanstalt in die Wege zu leiten . Größere
Pläne des Ausbaus mutzten wegen des Krieges
zurückgestellt werdenl aber die notwendigen
Arbeiten werden jetzt schon durchgeführt , um
dieser schönen Stätte der Erholung für die
Badezeit den bisher gewohnten Zustrom von
Vadelustigen wieder zu sichern . — Auch im
Bootshafen wird eifrig geschafft . Die An¬
lagen werden überholt und Ruhebänke ausge¬
stellt.

Fr Auch hier eine Ivgendseucrwehr . In
der Jahreshauptversammlung der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Erde mitgeteilt , datz
sich 25 Hrtler -Iungrn zum Eintritt in die HJ .-
Feuerwehr gemeldet haben , um die Lücke, die
durch die Einberufungen in den Reihen der
Stammseuerwehr entstanden ist . auszufüllen und
die Schlagkraft der Wehr auch in der Kriegs¬
zeit zu gewährleisten . In den kommenden
Wochen werden die Jungen in ihren Dienst ein-
gesührt . Wie aus dem Jahresbericht , den der
Schriftführer Lremhuis erstattete , hcroor-
geht , wurde die Wehr im letzteu Jahre 18mak
eingesetzt . Die tatkräftige Unterstützung durch
den Bürgermeister hat dazu befähigt , allen var-
kommenden Bränden wirksam entgegenzutreteu.

Fz Fuhballspiel der HI . Am Sonntag stan¬
den sich auf dem Enno - Bcck - Platz di«
Hitler »Jugend - Mann schäften von Stapelmoor
und Weener gegenüber . Weener legte sofort
mit einem mächtigen Schwung los und hatte
bis zur Halbzeit eine » Vorsprung von vier
Toren . Auch in der zweiten Hälfte bestimmte
die Hitler - Jugend Weeners eindeutig das
Spielgeschehen . Rach schönem Zusammenspiel
der Stürmerreih « wurden zwei weiter « Tore
erzielt . Bis zum Schlug änderte sich nichts au
dem Spiclcrgebnis.

F ; Weekeborg . Der Kuckuck ist dal Seit
kurzem dort man hier den Kuckuck wieder rufen.
Wohl keine Logelstimme ist so tief ln das Ge¬
müt de , Volkes gedrungen wie der prächtige,
volltönende Kuckucksruf . Es darf allerdings
nicht verschwiegen werden , datz der als Jnsckten-
vcrtilger nützliche Vogel durch sein Ncst-
schmarotzertum manche Singvogelbrut dem
Untergang « weiht . In hiesiger Gegend sind
junge Kuckucke in den Nestern eines spcrlings-
grotzcn Singvogels , des Wiescnpiepers , gefun¬
den worden.

F ; Schatteburg . Die Blütezeit be¬
ginnt. Drautzen im Felde auf den Wällen
bat in den letzten Tagen der Schwarzdorn feine
Blütcnpracht entfaltet , und auch die Obstbäume
in den Gärten weiden in der nächsten Zeit in
schöner Blüte sich zeigen . Die frühreifen
Kirschbäum « haben damit den Anfang gemacht:
die Birnen - und Aepfelbäumc werden in kurzer
Aufeinanderfolge sich anfchlietzen . Der Mai ist
der richtige Blumenmonat . Im Garten auf den
Beeten , wie auch auf Wiesen und Weiden , ja.
sogar auf dem Ackerboden — wenn auch auf
diesem weniger gern — werden die Blumen
nach und nach in ihrer mannigfaltigen Form-
und Farbenschönheit manches Menschcnherz er¬
freuen.

^ spenburz
Fü Auszeichnung . Dem bei der Firma

Schiffswerft Josef L . Meyer tätigen Werk¬
meister Heinrich sextro wurde das Goldene
Trcudicnstchrenzcichen verliehen . Dieses wurde
ihm in feierlicher Weise durch Bürgermeister
Janssen im Beisein des Ortsobmanns der
DAF . und des Betriebssührerg überreicht.

T Lebcnsmittelzuteilungen in der Zeit
vom 8. Mai bis 2. Juni . Wie das Ernäh¬
rungsamt Aschendorf bekanntgibt , wird
im Ältkreise Aschendorf die Abgabe von Talg
in der vorgenannten Zuteilungszcit zugelassen.
Die wöchentliche Marmelademenge ist auf 150
Gramm erhöht worden . Autzerdcm ist das
Ilmtauschverhältnis von Marmelade und Zucker
dahin verbessert , datz anstelle von 150 Gramm
Marmelade 115 Gramm Zucker bezogen wer¬
den kann . Teigwarcn werden auf die Einzel-
abschnitte N 11 — N 15 der Näbrmitielkarte
mit je 25 Gramm abgegeben . Wo Tcigwartn
nicht ausgeliesert werden können , kann der
Versorgungsberechtigte hierfür sonstige Nähr¬
mittel beziehen . Auf die Einzelabschnitte N 25
bis N 29 werde » anstelle der bisher aus die
Abschnitte N 5. N 0 . N 10 . N 30 und N 81
verteilten sonstigen Nährmittel je 25 Gramm
Reis abgegeben . Die Abschnitte N 1 und N 2

sind wegen der auf sie entfallenden Ration
von 150 Gramm für die Abgabe von Nährmit¬
teln in Gaststätten nicht geeignet . Auf Antrag
tauschen die Ernährunqsämter diese Abschnitte
in Reise - und Eaststättenmarken um . Kindern
aller Alterstufen wird , soweit sie im Besitz von
Reichsfcttkarten sind , die Möglichkeit gegeben,
auf Abschnitt 5 der Rcichsfettkarte anstelle von
62 .5 Gramm Kakaopulver 50 Gramm unge¬
füllte Tafel - oder Blockschokaladc zu beziehen.
Die Ausgabe erfolgt soweit Vorrat da ist.
Kakaopulver kann jedoch in jedem Falle be¬

zogen werden.

Fz Beförderungen . Oberfeldwebel Georg
Fischer in einem Schühenregiment wurde zum
Stabsfeldwebel befördert . Sein Bruder Johann
Fischer, der einem motorisierten Infan¬
terieregiment angehört , ist kürzlich ebenfalls zum
Stabsfeldwebel und im Polenfeldzug für Tapfer¬
keit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse ausgezeichnet worden.

Fr Kindlicher Unfug . Spaziergänger konn¬
ten gestern beobachten , datz die Schwäne , die im
CourbiLreteich ausgcsetzt sind , vonKiMern
wiederholt mit Steinen beworfen und daourch
lehr beunruhigt wurden.

Volkskundliche Arbeitsgemeinschaft
O Bor nunmehr fünf Jahren wurde imSchlotz-

saale zu Oldenburg die Staostliche Arbeits¬
gemeinschaft für Oldcnburgische Landes - und
Volkskunde ins Leben gerufen . Sie umfaßt
sämtliche oldenburgischen Heimatvereine , soweit
sie der Pflege der wissenschaftlichen Forschung
auf allen Gebieten der Landes - und Volks¬
kunde dienen . Dieser Arbeitsgemeinschaft
wurde die Ausgabe gestellt , die einheitliche Zu¬
sammenarbeit mit dem Staate und seinen kul¬
turellen Einrichtungen und Dienststellen zu
fördern sowie die wissenschaftlichen Forschungen
aus allen Gebieten der Landes - und Volkskunde
zu unterstützen . Zum Vorsitzenden wurde vom
Minister für Kirchen und Schulen Ministerial¬
rat Tantzen ernannt.

Mehrere Fachabteilungen wurden ge¬
bildet : für Geologie , Pflanzenkunde und
Pslanzeusck ^ , Tierkunde und Tierschutz , Vogel¬
kunde und Vogelschutz , Landschaftschutz und Na¬
turschutzgebiete , Vor - und Frühgeschichte , War-
tenkunde , Lnndesgeschichte , Kunst -Denkmals¬
pflege . Schrist -Denkmalspslcge , Volkstums-
kund «, Heimatmuseen . Die Zusammenfassung
fassung aller oldenburgischen Heimatvercine zu
einheitlicher Zusammenarbeit hat in diesen fünf
Jahren reiche Früchte getragen . Auch jetzt im
Kriege erfährt die Arbeit keine Unterbrechung.

: : Wilhelmshaven . BDM . - Reichsre-
fercntin spricht. In der Reihe der Ver¬
sammlungen der Jugend im Gebiet Nordsee,
die in diesen Wochen in allen Standorten
durchgeführt werden , spricht am Mittwoch Sic
BDM . -Reichsrcserentin Dr . Jutta Rüdiger
zu den Jungen und Mädeln im Gciellschasts-
kzaus der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven.
Am Tage daraus wird die Reickisrescrentin
eine kurze Arbeitstagung mit den Untcrgau-
und JM . - Untergausührcrinncn des Obergaucs
Nordsee durchführen.

O Wilhelmshaven . Legion - Condor-
Allee. Der bisherige Neucngrodcncr Weg.
der zum Wilhclmshavener Stadtpark und zum
Ehrensriedhos der Kriegsmarine führt , hat eine
Umbenennung erfahren . Dieser Weg . der beson¬
ders im Sommer von zahlreichen Spazier¬
gängern benutzt wird , heißt setzt „Legion-
Londor -Allee " .

O Jever . Freilichtaufführung. Die
Niederdeutsche Bühne Ieve » führte in Upjever
beim Forsthaus die bekannte plattdeutsche Ko¬
mödie „Wenn de Hahn krciht " von August Hin-
nchs mit grotzem Erfolg in einer gelungenen
Freilichtaufführung auf.

) s Delmenhorst . Landwirtschaftsrat
D r . Bätz -f . Hier verstarb im Alter von 40
Jahrein der Direktor der Landwirtschaftsschule
und Wirtschaftsberatungsstclle , Landwirtschafts-
rat Dr . Bernhard Bätz . Mit ihm hat die

Landesbauernschaft Weser - Ems einen Mit¬
arbeiter verloren , dessen glühende Liebe zum
Beruf ihn zu überdurchschnittlichen Leistungen
anspornte.

: : Oldenburg . Ein stolzes Ergebnis.
Die erste Haussammlung für das
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
hatte im Nordscegau ein stolzes Ergebnis.
Nach den vorläufigen Ergebnissen der einzel¬
nen Kreise beträgt

"' das vorläufige Gesamt¬
ergebnis für den Gau Weser - Ems 387 673 .51
Reichsmark , das ist ein Mehr von 86 300
Reichsmark gegenüber der letzten Sammlung
für das Kriegswinterhilfsweik . Da aber aus
den einzelnen Kreisen noch ständig weitere
Ergebnisse gemeldet werden , ist bestimmt da¬
mit zu rechnen , datz die 400 OOO-Erenze er¬
reicht wird.

: : Bremen . HIlgenfeldt besucht den
Gau. Reichshauptämtsleiter Hilgenseldt , der
seinen kürzlich «« Besuch für den Nordseegau
absagen mutzte , hat sein Erscheinen für Mitt¬
woch und Donnerstag , 15. und 16 . Mai , be¬
stimmt zugesagt . Neben den vorgesehenen Be¬
sichtigungen findet am 15. Mai um 20 .30 Uhr
in Delmenhorst im Gefolgschaitshaus der Deut¬
schen Linoleum -Werke eine Kundaebung statt,
bei der Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Rover das Hilfswerk „ Mutter und Kind " für
den Gau Weser - Ems eröffnet.

O Burgdors . Bittere Erfahrung.
Zwei alte Bauersleute in Hänigsen hatten
einen Geldbetrag von über 1000 RM . in einer
Zigarrenkiste aufbewahrt und diese Kiste ans
eine Uhr gestellt , damit sie dort sicherer sei. Doch
eines Tages waren die Geldscheine verschwun¬
den . Die Kiste war leer . Die Bestohlenen aber
hatten die bittere Erfahrung machen müssen,
datz es klüger ist , Geld einer Bank oder Spar¬
kasse zur Aufbewahrung zu übergeben.

) s Seesen . Nächtlicher East im Schlaf,
z i in m e r . Vor dem Amtsgericht wurde gegen
den Angeklagten O . aus Badenhausen verhan¬
delt . der des Hausfriedensbruchs und der Be¬
leidigung beschuldigt wurde . Dem Angeklagten
hatte man vorgeworsen , in einer Nacht in oas
Schlafzimmer einer Kricgcrfrau eingcsticgen zu
sein und diese im Bett umarmt zu haben . Da
aber die Beweisaufnahme den Angeklagten in"
der Person nicht überführen konnte und er auch
ganz entschieden bestritt , der Täter zu sein,
wurde er sreigesprochen.

) s Halberstadt . Harz soll Vogelschutz¬
gebiet werden. Da im Harz eine beson¬
ders starke Verringerung des Vogelbestandes im
Sinne der Schädlingsbekämpfung sestzustellen
ist, sind von Halberstadt ausgehend Bestrebun¬
gen im Gange , Harz und Vorharz zu einem
Vogelschutzgebiet großen Matzstabes zu machen.
Erste Besprechungen an maßgebenden Stellen
in Berlin haben bereits stattgefunden.

n f Ien
Lastzug ausgebrannt

T Bor einigen Tagen wurde rin Lastplg
in der Emder Stratze in Aurich durch Feuer
schwer in Mitleidenschaft gezogen . Aus bisher
ungeklärter Ursache sing der Lastzug Feuer;
Anwohner der Stratze benachrichtigten die Po¬
lizei

'
, die die Meldung an die Feuerwehr weiter¬

gab . Nach wenigen Minuten waren einig«
Feuerwehrmänner mit einer Motorspritze zur
Stelle und verhinderten durch ihr Eingreifen
weiteren Schaden . Das Feuer hatte aber so
schnell um sich gegriffen , datz der Lastzug fast
völlig verbrannt war.

Fr Drei Semeindeschw ^ iern ausgezeichnet.
Der Führer hat den Gemeindeschwestern
Jaenccke in Simonswolde , Janssen in
Oldeborg (Engerhafe ) und Leopold in
Aurich die Medaille für deutsche Volkspflege
verliehen.

F ! Timmel . 80 Jahre alt. Kürzlich
konnte der weit über die Grenzen unserer Ge¬
meinde bekannte und allerwärts beliebte Schuh-
machermeister Hinrich Eerdes feinen achtzig¬
sten Geburtstag feiern . Dem sehr rüstigen
Alten , der noch Tag für Tag unermüdlich in
seinem Berufe tätig ist, wurden viele Ehrungen
zuteil.

Kinb in Witlmunb überfahren
T Kaum ist der bedauerliche Verkehrsunsall

vom Sonnabend geschehen , und schon wieder hat
ein neues Ereignis unsere Stadt in Aufregung
versetzt . In der B i s m a r ck st r a tz e spielten
Kinder um ein Mikchauto herum . Als sich das
Gefährt in Bewegung setzen wollte , trieben die
Kleinen ihren Unfug und rannten ihm nach.
Eins der Kinder , ein sechsjähriges Mädchen,
hielt sich am Griff der Tür fest und lief neben
dem Kraftfahrzeug einher . Es kam dabei zu
Fall , und das Hinterrad des Kraftwagens ging
über den Leib des Kindes hinweg . Anscheinend
ist aber das Kind ohne grotzen Schaden davon¬
gekommen.

Fr Unheimlicher Liebeswerber . In einer
Wittmunder Wirtschaft hatte sich kurz vor Ein¬
tritt der Polizeistunde ein fremder East auf da»
Zimmer der Hausgehilfin begeben und sich dort
unter dem Bett versteckt. Als di«
Hausgehilfin ihr Zimmer betrat , kam der
Fremde aus seinem Versteck hervor und macht«
ihr Liebcsanträge . Das Mädchen verliest er¬
schrocken das Zimmer und weckte durch Rufen
die Hausbewohner . Der ungewöhnliche Lirbes-
werbcr wurde verfolgt und zunächst dingfest
gemacht , nachdem er zuvor eine gehörige Tracht
Prügel erhalten hotte . Er wurde der Polizei
übergeben , die sein zudringliches Liebeswerben
in geeigneter Weise bestrafen wird.

BelrachlliWil zum Mball -Länderkamps
Das Sehlen von Lvnen macht sich bemerkbar

Es war ein harter , aber ritterlicher Kampf,
den sich beide Mannschaften im Mailänder
Stadion lieferten . Italiens Tieg ist nicht un¬
verdient ausgefallen , obwohl die Mannschaft
noch nicht ihre Wcltmeisterform erreicht hat,
aber bedeutend bester und zügiger spielte als
in dem am 26 . November 1939 in Berlin mit
2 :5 Toren verlorenen achten Kampf . Unsere
Niederlage ist damit begründet , datz wir wohl
ünf Stürmer hatten , aber keinen Angriff von

Format , der an diesem Tage notwendig ge¬
wesen wäre , um einen durchaus möglichen
neuen Triumph daoonzutraqcn . Das Fehlen
von Conen machte sich außerordentlich nach¬
teilig bemerkbar : dazu kam . datz Urban und
Hahne,nann keinen Zusammenhang in die
Fünferrcihe zu bringen vermochten . Sehr sel¬
ten wurden die Fuigelstürmcr ins Spiel ge¬
bracht . So sah man von Pestcr kaum einen
Flankenball , und nicht bester erging es Lchner.

Wohl wurden unsere Autzen von den italie¬
nischen Läufern scharf bewacht , was ihnen nicht
ehr bchagtc , aber alles in allem wurde es

doch versäumt , Lehner und Pester Bewegung
im freien Raum zu verschaffen . Hervorragend
schlugen sich beide Außenläufer Kupfer und
Kitzingcr . Kupfer mutz als der beste Spieler
unserer Elf angesehen werden . Robde brauchte
längere Zeit , um in volle Fahrt zu kommen.
Nach dem Wechsel wich er dem in die Mitte
gegangenen langen Piola nicht mehr von der
Seite . Janes übertras Billmann , dessen Fehler
uns das dritte Tor kostete . Klodt schien an
dem ersten Treffer nicht ganz schuldlos zu sein,
doch hielt er später ausgezeichnet.

Die Italiener spielten außerordentlich
chnell und mit großem Einsatz . Ein Sonder¬

lob verdient der Rechtsaußen Biavati, den
kein anderer Stürmer übertrai . Piola
tauschte nach dem 2 :2 mit Vertoni den Posten
des Mittelstürmers und zeigte hier , datz er
bald wieder der große Angriffsführer der
Nationalelf sein wird , Bertoni und der junge
Triester Trevisan waren sehr nützlich . Colaussi
ließ zum Schluß nach , als ihm Janes d« Herz
abgetanst hatte . Kaum einen Wunsch ließ auch
die Läuferreihe offen , in der Devretini am
besten gefiel . Olmi erwies sich als ein geschick¬
ter Aufbauspieler , ohne die Deckung von Bin¬
der zu vernachlässigen . Ungeachtet einiger
Fehler sind Font und Rave 'ein Verteidiger-
, aar von Sonderklasse , hinter denen sich der
Tormann Olivieri als der große Meister
eines Faches erwies.

Eauligaspiele in Osnabrück.

In Osnabrlick gab es zwei Gauliza-
Punktspiele , die mit den erwarteten Resul¬
taten endeten . Der Sportverein Hagen unter¬
lag Osnabrück 97 mit 1 :8 (0 :6) . während sich
Osnabrück 16 und der LLV . Quakeiibrück un¬
entschieden 3 :3 trennten . Der L2V . hatte

l beim Seitenwechsel mit 1 :3 im Rückstand ge¬
legen.

^ Linden 07 — Werder Bremen 8 : 1 (3 :1)

In Hannover standen sich am Sonntag
Linden 07 und Werder -Bremen gegenüber.
Werder hatte von der Stammannschaft nur
Tibulski und Scharmann zur Stelle , während
Linden die eingespielte Mannschaft der letzten
Sonntage wirken ließ . Zwar waren in tech¬
nischer Beziehung keine Unterschiede festzn-
stcllcn . aber 07 Linden spielte mit dem größe¬
ren Schwung , war im Angriff durchschlags¬
kräftiger und erzielte dank der Schutzfreudlg-
keit einen hohen 6 : 1 (3 :1 ) -2ieg.

Ueberraschungcn in der Bremer Eauklaste.
Mit drei Begegnungen wurden die Spiele in

der Bremer Gauklasse fortgesetzt , die einige
Uebcrraschungen brachten und den Tabellen¬
stand völlig veränderten . So gewann der
VfL . Oldenburg, der am letzten Sonntag
in Bremen unterlag , aus eigenem Platz gegen
den FV . Woltmershausen sicher mit 4 : 1 und
setzte sich damit an die Tabellenspitze . . Der
bisherige Tabellenführer VfB . Komet wurde
vom BsL . Hemelingen hoch mit 7 :0 geschlagen.
Tura gewann über die Elf des Norddeutschen
Lloyd ebenfalls hoch mit öckl (2 :0s.

Sössenwettkampfe ln Westerstede
Die Hössenwettkämpfe vereinen alljährlich,

mit Ausnahme des Jahres , in dem das Kreis-
fest durchgeführt wird (alle vier Jahre ) , die
NSRL .- Mitglieder des Sportbezirks Olden-
burg - O st friesland zu einer wuchtigen
Massenwerbcoeranstaltung für die Lcibes-
übungeir . Westerstede ist hierfür der ge¬
eignete Ort , denn hier ist eine ideale Sport¬
platzanlage vorhanden , auf der die Spiele und
leichtathletischen Hebungen durchgeführt werden
können , und daneben sind eine herrliche
Schwimmanlage und eins geräumige Turnhalle
vorhanden , so datz die Hauptsachgebiete des
NSRL . zu Worte kommen können . Neben den
Einzelwettkämpfen kommen wieder wie beim
Kreisfest Kreismannschafts kämpfe im
Fußball , Handball und Korbball zum Austrag.
Da wegen Zelt - und Platzmangels in Westerstede
nur die beiden besten Kreismannschasten das
Endspiel austragen können , finden am 19 . und
26 . Mai die Vorrunden - und Zwischenrunden-
spicle statt.

Die erste Vorrunde findet für Fußball , Hand¬
ball und Korbball (Frauen ) am Sonntag , dem
19 . Mai , nach folgendem Plan statt : Kreis
Ammerlaitd gegen Kreis Oldenburg in
Zwischenahn : Kreis Leer gegen Kreis
Emden in Leer: Kreis Fricsland gegen
Kreis Wilhelmshaven in Varel : Kreis Weser¬
marsch gegen Kreis Delmenhorst in Nordenham.

blofk ! en
F ; Beförderung im Rcichsluftschutzbund ».

Durch das Präsidium des Reichsluftschuhbunde»
wurde zum Geburtstag des Führers der Orts-
Kreiegruppensührer Fr . Freese der Orts-
Kreisgruppe Emden - Norden , zur Zeit im
Heeresdienst , - zum Haupt -Luftschuhführer be¬
fördert.

M Beförderung . Der beim hiesigen Land¬
ratsamt beschäftigte Assistent Peter Tromv
wurde mit Wirkung vom 1. April 1940 zum
Regierungssekretär befördert . Tramp ist al»
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Norden -Ekel
überall bestens bekannt.

Fz Goldene Hochzeit . Am 10. Mai können
die am Tcltingskamp wohnenden Eheleute Paul
Krüger und Frau , geborene Renken , das Fest
der Goldenen Hochzeit begehen.

W Norderney . Sechzig Jahre Enge¬
hausen. Wie erst jetzt bekannt wird , konnte
die bekannte Gaststätte Engehausen am 1. Mai
auf ihr sechzigjähriges Bestehen zurückblicken.
Das Haus Engehausen wurde im Jahr « 1922 die
erste arische Gaststätte auf unserer schönen Nord-
sceinsel und diente fortan den jungen Vor¬
kämpfern der nationalsozialistischen Bewegung
auf unserer Insel als Versammlungs - und Ta¬
gungsort.

Fr Neßmersiel . Auszeichnung. Von der
Landesbauernschaft Weser -Ems wurde dem
Schmicdemeister I . Freese eine Prämie im
Husbeschlag zuerkannt.

Kurz - aber wichtig
. Der 6. Rugby - Länderkampf zwischen

Deutschland und Italien, der am
Sonntag vor 5000 Besuchern (darunter

' 2000
Hitlerjungen in der Stuttgarter Adols-
Hitler - Kampfbahn vor sich ging , wurde leider
durch ungünstige Witterungs - und Platzoerhält-
nissc stark beeinträchtigt . Deutschland hatte
das Pech , schon gleich in der ersten Minute
seinen ausgezeichneten Stürmer Gilbert durch
eine Verletzung zu verlieren , und mit vierzehn
Mann endete der Kampf 0 :4 zugunsten ocr
Azurris.

Im vollbesetzten Budapester Stadttheater
fand am Sonntag der vierte Turnländer¬
kampf zwischen Deutschland und Un¬
garn statt . Wie schon 1935 und 1937 in Bu¬
dapest sowie 1939 in Passau blieben auch dies¬
mal unsere Turner mit 291,4 zu 288 .3 Punkten
siegreich.

Am Schlutztage des Internationalen
Reitturniers in Rom gab es am Sonntag
im Kampf um den Königspreis durch „Oberst
II" unter Rittmeister Brinkmann einen neuen
deutschen Erfolg

Im Kampf um die H a n d b a l l m e i st e r'
schäften der Bereiche wurden am ersten
sonntag wieder drei neue Meist er erm -t'
telt , und zwar VfL . Königsberg (Ostpreußen ),
PSD . Magdeburg (Miltes und der Sport'
verein Lintsort (Niederrhein ) .
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Eine Brigade streckt die Waffen
Reiche Beut? belohnt den deutschen Einsatz in Norwegen

^ o PK . . 7. Mai.
In der Nacht zum 1.

' Mai hat der Oberst
Ostbye, der die norwegischen Truppen in
Stärke einer Brigade befehligte, die uns in
den letzten Loschen Widerstand leisteten, zu¬
sammen mit seinen Soldaten die Massen ge¬
streckt . Die Erfolge der deutschen Truppen in
den letzten Tagen haben ihm gezeigt , datz
weiterer Widerstand zwecklos ist.

Denn seit vorgestern treiben wir die norwe¬
gischen Truppenverbändc kämpfend vor uns her.
Zwar versuchten sie immer wieder, sich festzu-
setzcn , aber an dem raschen Vorstoß der Infan¬
terie, unterstützt durch Panzer und Artillerie,
scheiterten ihre Bemühungen. Leira , Fo¬
tz eines und ein kleines Dorf weiter nördlich,
alle am Stronde - Fjord gelegen, waren die
letzten Hindernisse. Sie sind von uns gebrochen
worden. In zwei Marschgruppen, zu beiden
Seiten der Fsorde, versuchten wir . den Gegner
in die Zange zu nehmen. Das gelang nicht.
Denn sobald eine der beiden Gruppen energisch
verstieß und dabei über den schmalen Fjord hin¬
über die jenseitigen Gegner ebenfalls unter
Heuer nahm, zog dieser sich auf beiden Seiten
zurück.

Bis gestern Nachmittag hieß es vor allem:
Marschieren und nochmals mar¬
schieren. Dazwischen kurze , aber heftige
Gefechte. Bis schliesslich zwischen 1« und
17 Uhr ein Parlamentär der Norweger zu uns
hcrübcrkam und um Waffenstillstand
bat . Dieser würde ihm gewährt unter der Be¬
dingung, datz innerhalb zwei Stunden der nor¬
wegische Kommandeur sich bei dem deutschen
Kommandeur zu melden habe, um dann weiteres
zu besprechen . Das geschah sehr bald. Zunächst
wurden die Feindseligkeiten « inge-
stellt , und um 24 Uhr Unterzeichnete der nor¬
wegische Kommandeur, Oberst Ostbne , einen
Aufruf an seine Truppen , das , er die Waffen
niederlege, das, seine Truppen sich auf der deut¬
schen Dormarschstratze sammeln sollten, und datz
alle Feindseligkeiten «inzustellen seien . Damit

haben die Waffen gestreckt : Ein Bataillon des
norwegischen Infanterieregiments Nr . 10 , zwei
Bataillone des IR . 8 . eine Batterie Artillerie,
eine Pionierkompanie und eine Sanitätskom¬
panie.

Am frühen Morgen des 1 . Mai ging der
deutsche Vormarsch weiter . Diesmal ganz
friede nsmägig. Allerdings war eine
Kompanie noch zur Marschsicherung nach
vorn herausgczogen, aber der Rest der Batail¬
lone zog in Zügen abgesetzt nach . Dazwischen
Fahrzeuge mit Munition und den schweren
Waffen.

Wenige Kilometer nur . da kommen uns auch
schon di« ersten norwegischen Soldaten entgegen.
Zunächst in Einzelnen Trupps . Alle ohne
Waffen, tragen sie nur persönliches Gepäck bei
sich . Auf ihren Gesichtern ist zu spüren, datz sie
kampfmüd« find und dfe Ausgabe des sinn¬
losen Widerstandes nicht bedauern. Neugierig
mustern sie hie deutschen Soldaten , die sie heute
zum ersten Mole aus nächster Nähe sehen.

Bald erscheinen sie schon in dicken Haufen.
Die Offiziere an der Spitz« bleiben sie ange¬
treten am Rande der Strotze stehen . Der Offi¬
zier, der wie olle anderen Offizier« die Waffen
behalten durfte, salutiert vor der anrückendcn
deutschen Spitzenkompanie und grützt besonders
den deutschen Offizier. Bald darauf rücken
deutsche Laftwagenkolonnen an und
transportieren die Norweger weiter nach hinten.
Jeder Kompaniechef begleitet seine Truppe in
die Gefangenschaft.

Bergehoch liegen Waffen und Munition
an der Stratze gestapelt. Ganze Depots, not¬
dürftig in Stallen und Scheunen untergebracht,
werden den Deutschen übergeben. Daneben ge¬
ordnet die Gewehre, Seitengewehre, Pistolen,
Koppelzeug, Patronentaschen, und was der
einzelne Mann sonst noch an Ausrüstung bei sich
trug.

Dazwischen fährt deutsche und norwegische
Sanität umher, die sich sofort zu einer vertrau¬
lichen Zusammenarbeit gefunden haben. Auf

bisher norwegischer Seite liegt ein größeres
Krankenhaus, das sich am besten zur Aufnahme
und Pflege der Verwundeten beiden Teile eig¬
net, und die jetzt dorthin zusammengezogen
werden.

Den Infanteristen macht heute das Mar¬
schieren Spatz . Sichtbar liegt der Erfolg all
ihrer Anstrengungen, Märsche und Entbehrun¬
gen und kampfkräftigen Einsatzes vor Augen.
Manches Scherzwort fliegt hin und her, und die

langen Kolonnen der norwegischen Gefangenen
werden mit treffenden Bemerkungen begrüßt.
Der Humor ist wieder da und das andere ver¬
gessen.

Vor uns liegt ein Vergmassiv, das bis zu
2800 Meter ansteigt. Gut 48 Kilometer sind es
noch bis dorthin , dann geht wieder bergab, auf
die Nordküste zu , an deren Fjorden wir erst
haltmachen werden.

Enno Eimers.

Antwort mit Bomben und Granaten
Ernste Warnung der römischen Presse an die Kriegshetzer

(vraktderlcbt unseres Vertreters in Korn)

Fr Rom. 7. Mai.
Am Abend des 3. Mai wurde durch die eng¬

lische Presse in Alexandrien die Nachricht ge¬
schickt , datz das britische Schlachtschiff„War-
spite" im Begriff stehe , mit anderen Flotten¬
einheiten der Westmächte ins Mittelmeer ein¬
zulaufen — am gleichen Tage, an dem ein
Schlachtschiff der „ Warspite"-Klasse vor Namsos
die Kriegswissenschaft um eine endgültige Er¬
fahrung bereichert hat ! Der in Rom vor¬
herrschende Eindruck nach der drohenden An¬
kündigung der britischen Flottendemonstrationen
im Mittelmeer bestätigt sich also vollauf : Lon¬
dons sehr mitgenommenes Ansehen hat ein
Ablenkungsmanöver dringend not¬
wendig:

Die Aeutzerungen eines geflüchteten eng¬
lischen Offiziers gegenüber einem Norweger:
„Nun fahren wir in wärmere Gegenden, ins
Mittelmeer und in die Nähe des Balkans"
haben in Italien Aufmerksamkeit erregt. Alle
italienischen Zeitungen erinnern an die Flotten¬
demonstrationen vom August 1935 , die Italien
keineswegs hinderten, den abesstnischen Feld¬
zug zu beginnen und acht Monate später — jetzt

sind es gerade vier Jahre her — siegreich zu
beenden. „Sollte dies« erneute Entfaltung ma¬
ritimer Machtmittel" , so warnt „Popolo di
Roma" und mit ihm die gesamte faschistische
Presse, „das Vorspiel zu Angrisfsaktionen im
Mittelmeer sein , dann mutz man sich in Eng¬
land wie in Frankreich darüber klar werden,
datz diese eine vielleicht tödliche Gefahr
in sich tragen können , weil Italien mehr als
bereit ist , jedem Fall zu begegnen."

„ Rests del Carlino " setzt hinzu : „ Wir möch¬
ten die Herren Chamberlain und Churchill,
Duff Eooper und Reqnaud einmal sehen , wenn
sich unsere Seeleute und Flieger mit ihren
Schissen unterhielten . Wir gehen bis auf wei¬
teres ruhig unserer Arbeit nach : wenn uns je¬
mand dabei stören sollte , werden wir mit Pa¬
tronen, Granaten und 588 -Kilo -Bomben ant¬
worten. Warum sollte ein Krieg im Mittel-
meer einen anderen Verlauf nehmen als in der
Nordsee ? "

Wie Havas aus Kairo meldet, finden in
Haifa Lpftschutzübungen statt. Die für den 15.
Mai vorgesehenen Hebungen sind auf den 7.
Mai vorverlegt worden und werden bei völli¬
ger Verdunkelung eine Woche dauern.

Gesucht auf sofort oder zum 1. Juni ein

Mulein
zur leichten Pflege einer alten Dame und zur Hilfe im
Haushalt . Frau Smidt , Loga, Roter Weg 33.

Suche zum 1. Juni ein«
tüchtige, zuverlässige

-ausgohtlstn
Dr. Lukassrn , Pewsum.

Für meine Herrenmatzschneiderei suche ich möglichst für
sofort

2 Nockschneiber
je einen Selen- und Westenschneider

Peter Eilt- , Emden , Fernruf 2474.

Suche für meine 18jährige
Tochter

Stellung
in bürgerlichem Haushalt
Schriftliche Angebote unter
L 346 an die OTZ. , Leer.

Haushälterin

Gesucht sofort
Köchin , gleichzeitig Wirtschafterin.
-au- , und Simmermüdchen

(Tarifgehalt ) . Restaurant „Haus Siegsried",
Nordseebad Norderney, Knyphausenstrage 26.

Zu möglichst baldigem Antritt ein

KrastwaoenWreru. eln Wagenvllegrr
utovermietung Fischer , Leer, Fernruf 2418.

Kaufm. Angestellter, 26 Jahre
alt , sucht Stellung als

Reisender
Schr. Angebote unter E 3287
an die OTZ ., Emden.

Suche zum 15. Mai ein jung.
Mädchen

bei vollem Familienanschluß
und Gehalt.
Frau Saloerius , Leer,
Neue Straße 15.

Junge fixe
?rau für Käserei

sür halbe Tage gesucht.
Ahlrich W . Aits , Leer,
Löwenstratze.

Nach Wilhelmshaven suche
ich auf sofort oder zum 15.
Mai 1848 eine

Hausgehilfin
weiter ein

Fräulein
für mein Lass, das Lust hat,
das Servieren zu erlernen.
Angebote sind , zu richten an
Konditorei-CafL
E . Holzapfel, Wilhelmshaven,
Wilhelmshavener Straße 1.

Kraftfahrer
mit Klasse II für Transporte
der Dringlichkeitsstufei sofort
gesucht.
? ebr . Liesen , Dörpen-Ems,
Nuf 123. , '
Gesucht zum baldmöglichsten
Antritt:

1 Ekvedtent oder Lagerist
l Kontorist
1 ArbeitSkrast

lum Vildereinrahmen (mög¬
lichst Tischler od . Buchbinder:.
Egbert Wilts . Leer i. Ostsr..
» tratzeder SA . 164.

rschtim»
in Privathaush . n. Solingen
(Rheinl . ) gesucht . Schr. Ang.
mit Lichtbild sind zu richt . an:
Frau Eugen Räder , Solingen,
Kronprinzenstr. 38/1._
Gesucht für sofort oder später
einfaches, freundliches, nicht
zu junges

Mli«tWrmiit «tn
für mittleren landw . Betrieb.
Schr. Angebote unter E 3269
an die ÖTZ . , Emden.
Wegen Verheiratung meiner
Tochter suche ich auf sofort
ein solides, tüchtiges

Harm Müller . Papenburg,
Mittelkanal links 15.

Suche zum 15. Mai ein jun
ges, sauberes, kinderliebes

Mädchen
für ganz.
Frau Lisa Krau », Emden,
Neptunstratze 19.

Suche für sofort oder später
landwirtschastt. Gehilfen
oder Arbeiter

Th. Rösingh.
Emden-Wolthusen._
Für meinen kleinen frauen¬
losen Eeschäftshaushalt, zwei
Personen, suche ich

Fräulein oder Witwe
^

Leichte Stellung.
Jasper Weber. Marienhafe,
Benzinabgabestelle,Reparatur¬
werkstatt, Fernruf 215.

(44 Jahre ) , erfahren in allen
Zweigen des Haushalts , sucht
Stellung . Schrift!. Ana. unt.
A 236 an die OTZ ., Aurich
Aelt. Mädchen sucht Stell , als

Haushältrrin
in frauenlosem Haushalt.
Schr. Angebote unter E 3266
an die OTZ . , Emden.

Privathaus
in Loquard mit

SW und Gemüsegarten
auf sofort oder später zu ver¬
mieten.

Pewsum.
I . Bergmann,

PreußischerAuktionator.

Zu verkaufen ein
Herrenfahrrad

und ein
Herren-Ueberzieher.

Leer, Tjackleger Fährweg 24.

Auf sofort oder später
3-48immerwobnung

gesucht . Miete bis 45,— RM.
Schr. Angebote unter L 336
an die OTZ -, Leer.

Suche in Leer für Schülerin
Pension

Schr. Angebote unter L 335
an die OTZ ., Leer.

Wblierteö Zimmer
zu vermieten. Näheres bei
der OTZ ., Leer.

Rödel
sucht zum 15 . Mai Stellung
in Privathaushalt bei Fami¬
lienanschluß in Leer.
Schr. Angebote unter L 337
an die OTZ ., Leer.

Jg . Mädchen sucht z. 15. Mai
in der Landw. Stellung als

Fräulein
wo Mädchen vorhanden.
Schr. Ang. m . Eehaltsangabe
u . L 338 an d. OTZ ., Weener

Junges
Mädchen

perfekt im Kochen , sucht Stel¬
lung im Haushalt.
Schr. Angebote unter L 334
an die OTZ ., Leer.

Bäckergeselle
sucht sofort Stellung . .
Schr. Angebote unter L 333
an die OTZ ., Leer.

IßMsÜMWD
Senilis« «nlerwolmm«

4—5 Zimmer,/mit kl. Garten,
z. bald. Antritt ges. Schr . Ang
u. L 339 an die OTZ ., Leer

Unter meinem Nachweise ist
ein

Saus
mit Stall und «arten

zu sofortigen Antritt zu ver
mieten.

Hesel.
Bernhd. Luikiyg,

Preußischer Auktionator.

Schönes Kuhkalb
zu verkaufen.

Johann Kruse, Firrel.
Habe einige halbjährige

Buiikäiber
abzugeben. Leistungen aller¬
seits 4 «/» und höher.
M . Ulms, Jennelt,
Fernruf Pewsum 127.

Habe eine Anfang Juni kal¬
bende sehr gute schwere

Milchkuh
mit hoher Milch - und Fett¬
leistung, zu verkaufen.
H . Dreegmryrr, Uttum.

2söhrigtsRind
verkauft
Schröder, Nortmoor.

Milchschas
zu verkaufen.
Gerhard Jantzen,
Heisfelderseld, Knollweg.

sjährige Stute
zu verkaufen. I . Bauer,
Buschplatz bei Neuburg.

Fünf Wochen alte Ferkel
zu verkaufen.
Joh . Smit , Veenhusen.
Habe noch

Runkelrüben
abzugeben.

Enne Jürgens , Südgeorgsfehn.
Sehr guterhaltener

Korbkinderwagen
(Korbverdeck)
Zu erfragen
Leer.

zu verkamen,
bei der OTZ .,

Euterhaltener
Kteiderschrank

u verkaufen. D . Vryze,
eermoor-Kolonie 56 b.

Guterhalt . Kinderwagen
zu verkaufen. Leer,
Ehristine-Lharlotten -Str . 31.

Euterhaltenes Standard-

können bis auf weiteres
nicht angenommen werden.

WllSMtt . LM
56 bis 68 Zentner

Runkelrüben
und

1 Fuder Kass
gegen Torf zu vertauschen.
Richard Focken , Siegelsum.

Motorrad
268 ccm, evtl, mit Fahrer¬
anzug, todesfallshalber zu
verkaufen.
Leer, Ubbo - Emmius-Str . 38.

Friedrich ' s Lentzi anzuvringen

Berdunklnugsrollvs
ivv : 180^ 2 . 0lstt25 : 248 ^L//2 .75
186 -. 226 ^ 2 . 25 !158:246 ^ 3 . 0»

Habe mehrere
Eß 'Pflanzkartosfeln

abzugeben.
Reil , Filsum.

Ein

Gepülkrad
zu verkaufen.

Wessel Riekens, Südgeorgsfehn

Zwangsweise
versteigere ich am 8. Mai , um
15 Uhr, öffentlich meistbietend
gegen bar in Leer, Eentral-
Hotel:

1 Schreibtisch , 1 Schrcibschrank,
1 Elasschrank, 4 Büfetts , 1
Sofa , 1 Wanduhr , 1 Schnell¬
waage, 1 Kredenz, 1 eichener
Schrank, 1 eichener Tisch,
Reg. -Kasse , 1 Schreibmaschine
u . a. m.

Mohrmann,
Obergerichtsvollzieher in Leer.

> 1

Kaufe neuwertigen modernen

Schreibtisch
mit Stuhl.

Schreibmaschinentisch
und eine Garnitur

Korbmöbel
H . Goldenstein, Augustfehn
in Oldenburg.
Auf sofort zu kaufen gesucht
ein mutterloses

öaugsülltn
sotto Kasseler,
Sunde, Mühlenstratze.

Zugelaufen ein einjähriges
schwarzb. Etammrind

Nr . 79/4301.
Menne Heyen, Holtland.

>25 : 186^L/,2. 5U 188 : 180 ^ . 4-3 . 7!;
MitZugvorrichtungbO ^ /mehr
Ändere Größen lchnellste Amerlig.
Lieferung ab -i abrik um .NachnaMne
Hamburg 36 , Wexstr . 29 H L

Ab Mittwoch
prima

in allen Sorten abzugcben.

Gärtnerei Wiesing
Leer,
Stratze der SA . 13/15.

Wellensittich entslogen
Wiederbringer erhält Belohn.
Leer,- Brunnenstratze 22.

Halte meinen

rotbunten Butten
(hohe Milch- u . Fettleistung der
Mutter und der Großmutter)

zum Decken empfohlen.
Deckgeld Mindestsatz.

Fr . Behrends, Neermoor.

Bin unter

Nr. 21Z
an das Fernsprechnetz

Marienhafe angcschlossen.

Zasver Weber
Martenbase

Venzin-Abgabestellc,
Reparaturwerkstatt.

Verloren von Nortmoor über
die Ledabrücke nach Marienheil
eine neue Baskenhandtasche mit
Wäsche u . Geldbörse. Nachricht¬
geber oder Wiederbringcr erhält

elohnung.
Frau Eesine Luken,

Marienheil bei . Rhaude.

Note Geldbörse
nnt Inhalt verloren. Gegen
Belohnung abzugeüe » .
Heisselde, Kreuzstrahe 1. »
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Nicht viel los mit Hempel
Von Wolfgang Zenker

T » Hab ' gleich gesehen , dag mit dem Kleinen
nicht viel los ist !" sagte der dicke Gefreite und
deutete mit einer Kopfbewegung in den dunk¬
len Hintergrund des llnterstandes , wo Hempel
auf der Pritsche aus Drahtgeflecht reglos lag.
Bei Dunkelheit sollte ihn einer mit hinterneh¬
men . Leichte Ruhr . Aber den kleinen Kerl
hatte es gleich völlig umgeschmissen.

„ Grün sticht !" rief Schräder, und hieb die
erste Karte auf den Tisch . Ein schöner , stiller
Tag ! Der Russe funkte kaum dazwischen . Das
konnte ein Spielchen werden! „Nett von dem
Hempel , dag er die Stäbchen verteilt hat !"
„ Mensch , der hat doch nichts davon. Dem
schmeckt nichts mehr !"

Die Spieler verstummten, als Hempel sich
hochrappeltc und nach vorn kam . Die Augen
standen groß und dunkel in dem blassen , schma¬
len Gesicht des Neunzehnjährigen. „ Soll ich
mitgehen'? " fragte einer, der daheim sechs
Kinder hatte und den alle Pater Lehmann
nannten . Hempel schüttelte stumm den Kopf
und strebte eilig dem - Ausgang zu . „ Gute
Verrichtung!" rief ihm der Dicke nach . „Laß
die Witze !" sagte Vater Lehmann. „ Wer weiß,
wie dem zumute ist. Möchte wissen , was in
dem Brief stand , der gestern mit den Zigaret¬
ten kam . Da wurde der Kleine weiß di « Kalk.
Das hat ihn erst umgeschmissen , nicht das biß¬
chen Ruhr !" — „ Können ja mal Nachsehen !"
meinte Schräder und fingerte aus Hempels
Mantel , der ihm nahe hing, die Umhüllung des
Feldpostpäckchens . Der Brief schaute halb her¬
vor. „ Finger weg !" dröhnte Vater Lehmanns
Stimme , daß Schräder erschrocken zusammenfuhr.

Wir beginnen ab morgen mit dem Abdruck
unseres neuen

spannenden Romans:

von dem bekannten llnterhaltungsschriftsteller
Roland Marwitz.

Ter Brief verschwand ungelesen wieder in der
Manteltaschedes Kameraden. Aber so viel hatten
sie gesehen : Es war ein Trauerbrief mit breitem
schwarzen Rand . Vater Lehmann vergab, sich
mit den Karten . Es war ungemütlich gewor¬
den im Unterstand. Sie spannten nach draußen.
Hempel blieb jo lang«.

Auf einmal setzte drüben ein tolles Schießen
ein - Maschinengewehre hämmerten. Geschütz«
ballerten dazwischen . Schräder war am Aus¬
gang. „ Die Russen wollen unfern Flieger run-
tcrholcn !" Da legte auch der Dicke die Karten
hin . 'Nur Vater Lehmann blieb im Unterstand,
weil einer das Telephon bedienen mußte. Es
konnte doch etwas kommen.

Am blauen Himmel drüben über der Stel¬
lung der Russen kreiste ein deutsches Flugzeug.
Hunderte von weißen Wölkchen umsäumten
seine Spur . Unbeirrt zog es seine Bahn zwi¬
schen den platzenden Schrapnells. Auf einmal
stieg es höher. Das Feuer wurde noch stärker.
Dazwischen dröhnte manchmal das Hämmern
des Motors . Und plötzlich war alles still . Sie
bekamen ihre Rohre wohl nicht so schnell in die
neue Richtung. Doch auch der Motor war ver¬
stummt. Aus großer Höhe setzte das Flug,zeug
zum Glcitflug an . Erst sah es aus . als wollte
es zwischen den Stellungen niedergehen, doch
dann schwebte es lange aus und setzte nahe bei
den Geschützen auf , kaum fünfzig Meter von
Vater Lehmanns Fernsprechbudc. Zwei ver¬
mummte Gestalten kletterten aus den Sitzen und

stampften auf den Unterstand zu , zu dem die
Drähte der Fernsprechleitungen über den Bo¬
den liefen. Einer schwenkte eilig ab. nach den
Geschützständen zu . „Batterieführer !" hörten
sie ihn rufen. Noch ehe der andere die Fern¬
sprechbude erreichte, kamen die ersten Grüße von
drüben nach . In kurzer Zeit schoß sich der
ganze Abschnitt der Russen auf die Stelle ein,
wo das Flugzeug hatte landen müssen . Es war,
als sei die Hölle los . Das Flugzeug trafen sie
nicht. Aber rings um die Unterstände Auf¬
schlag um Aufschlag . Weniger Blindgänger
darunter als sonst . „Haben scheinbar 'ne neue
Kiste aufgemacht!" sagte der Dicke in aller
Ruhe. Da schob ihn der ein« der beiden Flieger
beiseite. Aus dunkelbraunem Gesicht blitzten
ganz Helle Augen. Er lockerte im Gehen noch
die Pelzverschalung.

„Verbinden Sie mich sofort mit dem Divi¬
sionsstab !" rief er ins ungewiss « Dämmern des
Unterstandes. Vater Lehmann drückte die
Summertast«. Dann sah er auf : „ Herr Leut¬
nant , keine Verbindung !" Ein Einschlag fuhr
nahe vor die Treppe, daß die Lampe unter der
Decke klapperte. Die Stimme des Fliegers
überschrie das Dröhnen : „Ich muß mit dem
Stabe sprechen !" Er setzte sich selber ans Gerät.
„Sie werden uns die Leitung zerschossen ha¬
ben !" sagte Lehmann. „Dann flicken Sie !"
Vater Lehmann nahm eine Rolle Draht und
die Zange . Der Dickte duckte seinen Kopf, als
ein neuer Einschlag die niedere Balkendecke er¬
beben ließ . Erdbrocken fielen herunter auf die
Karten , die noch aus dem Tische lagen. Nor
Minuten hatten sie noch gespielt. Vater Leh¬
mann stülpte den Stahlhelm auf und ging zum
Ausgang . Der Flieger hielt den Hörer am
Ohr und drückte immer wieder die Taste.
Schräder war auf einmal neben Vater Leh¬
mann , nahm ihm den Draht aus der Hand.
„ Komm , laß mich ! Ich habe kein« Kinder . . ."

Die Schießerei draußen hatte sich noch gestei¬
gert. Auch schwere Geschütze schossen sich von drü¬
ben ein. Es mußte denen drüben sehr viel
daran liegen, das Flugzeug zu vernichten.
Schräder duckte sich im Eingang und spannte
aus den Augenblick , hinauszuschnellen. Da
klang in ruhigen, gleichmäßigen Sätzen die
Stimme des Fliegers am Fernsprechgcrät . . .
„Tank angeschossen , sonst nichts . . . Jawohl , den
ganzen Aufmarsch . Alles ausgenommen. . .
Große Mengen Munition an der Straße
von . . .

Schräder sah Lehmann ins Gesicht und wurde
nachträglich etwas blaß. „Mensch , die Leitung!
Wer hat die geflickt ?"

Da stolperte über die niedere Trepp« der
kleine Hempel herein. Er drückte sich scheu an
dem eifrig sprechenden Ossiziel vorbei und
hockte sich auf den Rand seiner Pritsche. Vater
Lehmann kam zu ihm : „Na . gehts besser?
Warst lange weg ." Hempel atmete rasch, als
sei er weit gelaufen : „Ich war doch vorhin
schon mal unten , als ihr keine Verbindung be¬
kamt . Da bin ich die Leitung lang , bis ich die
Stelle fand. Weil ich doch sonst nichts leiste ."

„Hattest du denn Draht ? " — Den Hab ich doch
immer in der Hosentasche . . . Lehmann . . . da
hat sich meine Mutter so oft drüber geär¬
gert . . .

" Ein Schluchzen kam den kleinen Hem¬
pel an . „ Weiß schon, weiß schon !" sagte Vater
Lehmann und legte ihm seine schwere Pranke
auf die Kinderhand.

Auf einmal wurde Hempel noch blasser und
beugte sich vorüber. „ Tut dir was weh ? " —
. Ich glaub'

, ich Hab ' mich gestoßen !" flüstert«
der Kleine leise . Da sah Vater Lehmann an
der Seite von Hempels Jacke den schmalen Riß.
Vorsichtig knöpft « er auf. Darunter war Blut.

Inzwischen war der Leutnant mit seiner
Meldung fertig.

„Sanitäter !" rief Schräder von der Stollen-
trcppe aus.

Der geplante Vorstoß der Russen fiel aus,
wahrscheinlich infolge der Fliegcrmeldung.

„ War doch was an dem kleinen Hempel ",
sagten die anderen später, als er nicht mehr da
war.

Das Pferd des Admirals / V°° H -n« säsg . »
M Der berühmte Holländifchc2ldmirafLcRuyter

hatte einen Feind , nämlich einen General , der
dem Seehelden seinen wohlverdienten Ruhm
nicht gönnte.

Einst lag das Admiralsschiff in Amsterdam
vor Anker , und der besagte General lud
de Ruyter zu sich ein.

Die höchsten Beamten und Offiziere waren
anwesend, und es gab ein Festmal von seltener
Ueppigkeit.

Das „Kopje Kaffee" , wie man in Holland
sagt, wolle man auf dem eine halbe Stunde
entsernten Landsitz des Generals nehmen, schlug
der Gastgeber vor, und alle waren freudig da¬
mit einverstanden.

Nun wußte der General , daß de Ruyter ein
sehr schlechter Reiter war , ja vielleicht über¬
haupt noch nie zu Pferde gesessen hatte . Darauf

kündete sich das Plänchen des Gastgebers, das
arauf hinauslief , den berühmten Helden vor

seinen Gästen bloßzustellen.
Man gab dem Admiral das wildeste Pferd,

das in des Generals Stall stand , und los ging
der Ri6.

De Ruyter , dem es gar nicht gemütlich zu
Mute war , machte gute Miene zum bösen Spiel.
Zunächst ging es auch ganz ordentlich, denn man
ritt Schritt . Vor der Stadt aber schlug das
Pferd des Generals seinen Trab an . um bald
in einen wilden Galopp überzugehen.

Zuerst verlor de Ruyter seinen Hut.
Einige begannen zu lachen.
Als aber der Admiral sich nicht mehr auf

dem immer rascher laufenden Tiere halten
konnte, und zu Boden stürzte, wich die letzte
Spur von Hochachtung vor dem Helden der
Meere, und die Gesellschaft brach in « in schal¬

lendes Gelächter aus.
De Ruyter erhob sich , erkannte, daß er sich

nicht verletzt hatte , sah aber auch mit seinen
scharfen Seemannsaugen den Gesichtern der
anderen an , daß man ihm hier einen Streich
gespielt hatte.

Er ließ sich nichts anmerken, trank mit den
anderen Kaffee und fuhr am Abend in einem
Wagen, den sein Adjutant aus der Stadt ge¬
holt hatte , nach Amsterdam zurück.

Ehe sich die Gesellschaft aber auflöste, lud sie
de Ruyter für einen der nächsten Tage auf sein
Schiff ein.

Als man erschien , sah man ein großes Zelt
über dem Verdeck ausgespannt, unter dem die
Tafel gedeckt war.

Ueberall im Takelwerk saßen Matrosen, die
die Ankommenden mit einem freudigen Zuruf
begrüßten, worauf die Musik aufs beste zur
Unterhaltung der fürstlich bewirteten Gäste auf¬
spielte.

Als das Mahl sich dem Ende näherte , erhob
sich der Admiral und bat seine Gäste , mit ihm
auf das Wohl der Eeneralstaaten , auf das Ge¬
deihen des Vaterlandes , seiner Armee und
Marine änzustoßen.

In diesem Augenblick donnerten 120 Kanonen
unter den Füßen der auf Deck Stehenden los.
Das Schiff erbebte in allen Fugen , und alle
Offiziere der Landarmee stürzten kopfüber zu
Boden, während de Ruyter und die Schiffs¬
besatzung unbeweglich wie Felsen standen.

Keiner lachte.
Nur der Admiral sagte laut , daß alle es ver¬

nahmen, zu dem General ; wobei er mit der
Rechten über das Schiff hinwies : „ Exzellenz,
Lies ist mem Pferd!" ,
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Treffer milten aus dem Schiff an Steuerbord
Ser jüngste Flugzeug Kommandant versenkt einen Kreuzer - Angriffe gegen englische Streltkraste

O PK .. 7. Mai.
Die Fülle des Kriegsgeschehens seit der Be¬

setzung Norwegens und Dänemarks durch deut¬
sche Truppen machte es unmöglich , auf Einzel¬
leistungen unserer Flieger im Kamps gegen
feindliche Seestreitkräfte einzugehen . Viele
dieser Taten verdienen aber noch nachträglich
genannt und gewürdigt zu werden . — Der nach¬
stehende Kämpfbericht schildert , wie der jüngste
Flugzeugkommandant des siegreichen Geschwa¬
ders. Leutnant W . V . . am 20 . April, dem Ge¬
burtstag unseres Führers, einen englischen
Kreuzer vernichtete.
Schlechtes Flugwetter — aber wir starten

„Beim Morgengrauendes 20 . April 1940 star¬
teten wir von unserem Horst. Der Auftrag lau¬
tete : „Aufklärung an der norwegi¬
schen Westküste . Angriffe gegen eng¬
lische Seestreitkräft e.

Es war klar , das, dieser Flug nur einen Er¬
folg bringen konnte , wenn >cdes Besatzungs-
Mitglied unbedingt hundertprozentig „auf
Draht " war . denn schon rein navigatorisch galt
es bei der herrschenden Wetterlage beachtliche
Schwierigkeiten zu überwinden . Wir wollten
als kleiner Teil — als ganz kleines Glied die¬
ser grogen Gemeinschaft fliegender Besatzungen
— mithelsen , einen grohen Erfolg zu erringen:
all Geburtstag des Führers einen schweren
englischen Kreuzer zu versenken , eine Leistung,
die nur aus dem engen Freundschaftsverhältnis
und der Kameradschaft der Besatzungen er¬
wachsen konnte , hinter denen jede Einzelleistung
vcrblatzt.

Die eingehende Flugbesprechung hatte gezeigt,
datz die Art der Durchführung des Kampsauf-
trages stark vom Wetter bedingt sein
würde. Mein Hcckschützc , der Unteroffizier K.
hatte dazu sehr treffend in seiner trockenen Art
gemeint : „ Herr Leutnant , heute ist mal wieder
alles dran . Ich werde vorsichtshalber erst ein¬
mal die Zuiatzverpflegung empfangen !" Neben
seiner eigentlichen Tätigkeit als Heckschütze
ist er nämlich für die Besatzung . .das Mäd¬
chen für alles "

, und ist besonders für das
leibliche Wohl der Besatzung verantwortlich.
Nach seiner Ansicht konnte jetzt eigentlich nichts
mehr schief gehen.
Flugrichtung: Andalsnes

Der Start in der Kette mit vollgetankter
Maschine und Bomben schwersten Kalibers
klappte, wie immer , einwandfrei, und mein
Bombenschütze, der Gefreite M. , äuherte etwas
wie : „H at ja mal wiederhingehaue n" ,
als wir auf die Minute genau „die Pulle
reinschobe n ".

Gleich nach dem Start schlossen die Ketten¬
slugzeuge eng auf. um sich nicht im Dreck zu
verlieren . Fläche an Fläche fliegend , zum
Greifen nahe , konnte man nun auch die beiden
anderen Besatzungen in ihren Maschinen er¬
kennen . Es ist etwas Besonderes , so ..zusammen¬
gebunden" zu sein und zu fühlen , wie nur ein
Wille alle beherrscht : . .Den Feind zu finden und
zu vernichten "

. Welche Beanspruchung und
welchesKönnen ein solches Fliegen, noch dazu
bei schlechtem Wetter , vor allem von dem Flug¬
zeugführer verlangt, davon kann sich nur der
den richtigen Begriff machen, der es am eigenen
Leibe gespürt hat.

Mit Richtung Nord ging es hinaus auf
die Nordsee . Gleich nach dem Verlassen der
Küste waren wir in einem dicken Schnecschauer,
>a datz man die Kettenflugzeuge nur noch als
«chatten erkennen konnte . Die Fluginstrumente
Agten einwandfreian , und auf einen längeren
-ölindflug waren wir vorbereitet.

unterdessen hatte unser „ bestes Stück" in der"
Satzung , unser Bordfunker Unteroffizier Th .,

kllle Hände voll zu tun . Er sagte auch schon bald
durch das Kehlkopfmikrophon : „ Herr Leutnant,
allez klar !"

In kurzen Abständen wurden laufend Kurs-
Verbesserungen vorgenommen . Es zeigte
uch bald , datz die Windstärke erheblich zunahm,le weiter wir nach Norden kamen.
„ Dkr Heckschütze hatte wiederholt die Vrenn-
Mluhren überprüft und war der Ansicht, datz
v >e Motoren bei jedem neuen Einsatz weniger
^enzin verbrauchten . Ein guter Heckschlltze ist
, ,, unbezahlbar ! Ich hatte keinen Grund
zu widersprechen , und trotz des saumätzigen

Sol-aten als Lebensretter
O Kopenhagen, ?. Mai

InLemvig in Jütland haben sich deutsche«oidaten bei der Löschung eines grotzen Bran-
7- ^ " nd hei der Rettung zahlreicher Menfchen-
'

„
kv hilfsbereit eingesetzt. Im Krankenhaus

Kurvig brach nachts , vermutlich durch Kurz-
Mutz. Feuer aus, das sich schnell ausdehnte . In" Mvig einquartiertedeutsche Soldaten retteten
"'fchhlmen mit der Feuerwehr der Stadt die
MM Kranken , die in Lebensgefahr waren.

Hilfe der Soldaten gelang es auch, den
jWhd zu begrenzen , so datz nur ein Flügel des
Gebäudes niederbrannte.

Wetters war die „Stimmung der Truppe:
Guts "

, wie Uffz . K . abschließend seitstellte.
Bald flogen wir in großer Höhe . Die Atem¬

geräte wurden aufgesetzt, und schon näherten
wir uns bei blauem Himmel und strahlendem
Sonnenschein unserem Ziel. Kurz darauf ritz
die Wolkendecke etwas auf , und man konnte
wieder die Erdorientierung nach den tief ins
Land hineinreichenden Fjorden aufnehmen.
Tief verschneit lag Norwegen mit seinen Hohen
Gletschern unter uns. Lange Zeit waren wir
schon unterwegs, und in einer halben Stunde
etwa mußte unser Ilugziel erreicht sein.
Alles klar zum Angriff'

Wir bereiteten schon alles auf den Angriff
vor ; die Bombenabwurfgerätewurden einge¬
schaltet . alle Schalter und Hebel wurden schnell
noch einmql überprüft , die MG.s neu durch-
geladcn . Wir waren gerüstet ! '

Viel zu langsam vergingen die letzten Minu¬
ten . Ich fragte immer wieder den Bomben¬
schüßen, der, über seine Karten gebeugt , mit¬
suchte: „ Sind wir noch nicht da ? Wir müßten
docki» längst da sein !" Dann waren wir aber
plötzlich wirklich da . In einem Wolkenloch lag
der Fjord unter uns. Im gleichen Augenblick
rief oer Heckschütze auch schon : „ Unter uns
ein großes Kriegsschif f" . „ Und daneben
ein ganz großer Transporter "

. Von
jetzt an ließen wir den „großen Pott" nicht
mehr aus den Augen . Ich hatte im ersten
Augenblick angenommen , daß es sich um ein
Schlachtschiff handele , da das Schiff in dem
engen Fjord unheimlich groß wirkte . Als wir
etwas näher herankamen , erkannte ich eindeu¬
tig die charakteristischen Formen eines Kreuzers.

Da sich Wolken vor das Ziel schoben, kam ich
beim ersten Anflug nicht mehr zum Angriff. Ich
mußte abdrchen und einen neuen Anflug
machen. Da fetzte stärkste Flakabwehr
vom Kreuzer und Transporter ein . Der Kreuzer
schien Sperre zu schießen, denn die Flakwölkchen
lagen wie ein dichter Teppich über dem Schiff.

Bei einem neuen Anflug sah ich . datz meine
Kettenflugzcuge ein Wolkenloch erwischt hatten
und zum Angriff kamen . Ich konnte die Lage
der Bomben beobachten , die ganz nahe am

Am letzten Dienstagmittag meldete der
Wehrmachtsbericht , daß ein norwegisches Regi¬
ment in Stärke von 2300 Mann die Waffen ge¬
streckt hat . Wenig später ging über den Aether
auch die Sondermeldung, daß die Landverbin¬
dung zwischen Oslo und Drontheim herge¬
stellt ist.

Was die beiden Tatsachen bedeuten , welches
einzigartige Zeugnis sie dem hervor¬
ragenden Kampfgeist der deutschen Truppen
ausstellcn , das vermögen in der Heimat wohl
nur wenige ganz zu ermessen. Es mutz immer
wieder gesagt werden , daß der Kampf hier im
hohen Norden Probleme auswirft, wie sie uns
auf dem europäischen Festland nicht gestellt
sein würden . Eines der wesentlichsten ist dar¬
unter die Sicherung des besetzten
Raumes. Betrachten wir nur die Gegend,
wo dieses norwegische Regiment die Waffen
streckte , lieber 400 Kilometer sind die deutschen
Truppen von Oslo aus in Richtung Dombaas
oorgestoßcn . Rechts und links bewegen sich
ebenfalls deutsche Einheiten nach Norden , aher
zwischen den drei Marschrichtungen liegen hohe
Berge und unwegsame Täler, die dem Feind
jederzeit die Möglichkeit geben , sich hierhin zu-
rllckzuzichen und ! m Rücken der Front zu neuem
Kampf zu entwickeln . So müssen also die
Truppen , die den rückwärtigen Raum sichern,
darauf gefaßt sein , plötzlich einem stärkeren'
gegnerischen Verband gegenllbcrzustehen . Rech¬
net man hinzu , daß infolge der Sprengung der
Eisenbahnbrücken durch die Norweger , ourch
das Vorhandensein weniger fahrbarer Straßen
nur begrenzte Möglichkeiten für
den Nachschub und eine hinreichende Siche¬
rung des besetzten Raumes gegeben sind, so sind
die Schwierigkeiten wohl deutlich genug Um¬
rissen.

Eine gefährliche Kante war auch nord¬
westlich von Lillehammer vorhanden.
Es war hekannt , daß sich links der Straße noch
norwegische Verbände in den Bergen zwischen
Follebu und Faberg hielten. Diese aber
zu fassen, war insofern ein schwieriges Unter¬
fangen , als einmal die Brücken über das Tal
gesprengt sind, das Eis des Fjcrds aber nicht
mehr hält, zum anderen die jenseitigen Berge
noch so viel Schnee tragen , daß die Norweger
als ausgezeichnete Skifahrer frei manövrieren
können.

Da haben unsere .Gebirgsjäger, steieri¬
sche und bayerische Bataillone, den hohen

Schiff , noch etwas zu kurz, lagen. Wir hatten
den Eindruck, als ob die Flakabwehr daraufhin
etwas schwächer wurde . Ich wollte bei meinem
zweiten Angriff unbedingt zum Schuß kommen,
da sich das Wetter zusehends verschlechterte und
wir damit rechnen mußten , daß uns der Kreuzer
so noch entwischen könnte . Der Finger lag auf
dem Bombenlnopf: Vordschütze, Funker und
Heckschühe hatten die Hand am Abzug der
MG.s.

Es lag eine Spannung auf den Gesichtern,
wie ich sie noch nie so erlebt habe . Deutlich
stand darin die Frage: „ Ob es wohl klappen
wird ? Werden wir ihn treffen ? Es wird , es
muß gehen ."

Meine Absicht, den Kreuzer überraschend an¬
zugreifen , gelang. Im Anflug ließ die Abwehr
merklich nach. Ich drückte sehr stark, der Bom¬
benschüße hatte den Kreuzer , der verzweifelt
versuchte zu entkommen , bald gut im Visier und
löste eine Bombe aus. Ein befreiender Ruck im
Flugzeug zeigte an , datz sie gefallen war.

Im gleichen Augenblick schrie auch schon der
Heckschütze : „Treffer mitten auf dem
Schiff an Steuerbord ." llnscre MG .s
hämmerten : es war wie in einem Hexenkessel.
Ich hatte längst Vollgas eingeschoben : die Mo¬
toren liefen mit höchster Beanspruchung . Die
steilen Berggipfel kamen immer näher . Nach
einer kurzen Kurve konnte ich aber in den
Wolken verschwinden.

Stark « Rauchentwicklung und Feuerschein
zeigten uns. datz der Kreuzer , der der Euf-
folk - Klasse angchören mutzte, schwerstens
getroffen war . Wir flogen zurück.

Als wir zur Landung in unseren Horst ein¬
schwebten . sahen wir bereits den Wagen un¬
seres Gcschwadcrkommodores und unsere»
Gruppenkommandeurs an der Rollfeldgrenze
zum Landekreuz fahren . Es war für die Be¬
satzung der schönste Augenblick , unsere Gefechts¬
meldung und unseren Erfolg gleich am Flug¬
zeug machen zu können.

Am Abend hörten wir dann durch eine
OKW.-Sondermeldung noch einmal, daß der
englische Kreuzer durch eine Bombe schwersten
Kaliherr versenkt sei.

Werner Baumbach.

Stand ihrer Ausbildung beweisen
können . Sie find mit Recht stolz darauf , daß
von den 1k Eisernen Kreuzen , die innerhalb der
Division zur Verteilung kamen, 14 auf die Ge¬
birgsjäger entfielen. So war eine ihrer Kom¬
panien in den letzten Tagen auf dem Wege in
die vorderste Kampslinie bereits in Ringebu
eingetrosfen , als Nachricht kam, datz etwa .00
Kilometer zurück links der Straße, in der Höhr
von Trcttcn , die linke Flanke sichernde Infan¬
terie von starken norwegischen Abteilungena n -
gegriffen sei . 400 Meter hatten die Nor¬
weger die Infanterie frei passieren lasten , als
sie diese unsere Truppen von vorn und
hinten unter Beschuß nahmen. In
dieser Lage griffen die Gebirgsjägerden Feind
von Norden an . Zunächst hatten sie eine
Baumsperre von 300 Meter, in die die Nor¬
weger Minen gelegt hatten , zu beseitigen.
Kaum war dieses geschehen, als an einer Weg¬
biegung die Jäger Feuer erhielten . Im
Augenblick hatten die Gebirgsjäger aber ihre
MGs. in Stellung gebracht . Diese kämmten den
Wald ab , um dem unsichtbaren Gegner zunächst
zu zeigen , datz unsere Truppen sich nicht schrecken
lasten . Das wirkte schon . Plötzlich kommen
aus dem Wald zwei Norweger mit einem
weißen Handtuch . Drei Mann der Gebirgs¬
jäger werden voorgcschickt, die Gefangenen ein-
zubringen . Diese drei holen aus dem Wald
eine schwer bewaffnete norwegische Kompanie:
91 Mann und 3 Offiziere . Es ist keine Mög¬
lichkeit, in der anhrechenden Dunkelheit diese
Gefangenen zurückzubringen . So müssen sie
am Schluß mitgefchleppt werden . Nach 200
Meter erhalten die Jäger wieder von rechts
Feuer. Wie wild schießen die Norweger,
schonen dabei nicht die gefangenen Landsleute,
die sich alle auf der Straße hingeworfen haben,
um einigermaßen dem Feuer zu entgehen . Mit
wenigen Mann umgeht ein Oberleutnant der
Gebirgsjäger die feindliche Stellung und
räuchert mit ein paar Handgranaten die Gra¬
natwerfer aus. Die Norweger ziehen sich aber
immer höher zurück.

Was nun ? Die Gebirgsjäger lasten hier
zunächst nur eine Sicherung . Versuchen darauf,
von der anderen Seite des Berges den Gegner
zu fasten . Nach 300 Meter aber stoßen sie er¬
neut auf ernsten Widerstand. Am
Hang schießen die Norweger aus einzelnen . Ge¬
höften . Zwei Stunden liegen unsere Gebirgs¬
jäger vor dieser feindlichen Stellung. Sie
glauben schon , bis zum Morgengrauen warten

Von vorn und hinten unter Beschuß
Vorbildliche Sulammenarbelt der Seblrasjöger, Panzer und Wattiertsten

O P K . , 7 . Mai.

zu müssen, als von der rechten Seile des T»le»
deutsche Panzer anrllcken und hinter
ihnen die Infanterie, die sich inzwischen
durchgekämpft hat . Dann werden gegen di»
Norweger Granatwerfer und leichte
A r t i l l e r i e g e s ch ll tz e eingesetzt . Vereint
schließen dann Gebirgsjägerund Infanterie den
Gegner so ein , daß cs für . ihn ein Entweichen
nicht mehr gibt.

Noch eineinhalb Tage lang hat das norwe¬
gische.Regiment versucht auszubrechen . Vor 400
Mann haben dann am Montagabend2300 Nor¬
weger die Waffen gestreckt . Ein Offizier kam
mit der weißen Flagge vor und wurde zum
Divisionsstab nach R . gebracht , wo die Ueber-
gabeverhandlungenn stattfanden.

Dr . Anton Eickhoff.

Schwarze Liste für Stallener
T Rom, 7. Mai

Eine besondere Abteilung von Scotland Part»
hat eine Liste der in England lebenden Ita¬
liener zusammengestellt , die wegen ihrer anti«
plutokratischcn Einstellung im Verdacht stünden,
einer „ fünften Kolonne " anzugehören und des¬
halb scharf bewacht würden . „Wir nehmen "

, be¬
merkt der „ Mestaggero " dazu , diese freundschaft¬
liche Behandlung unserer Landsleute zur
Kenntnis, die sich von den Engländern durch
ihre Arbeitsfreudigkeit und einfache Lebensfüh¬
rung unterscheiden . Wenn die Stunde schlägt,
werben unsere Landsleute nicht einer „fünften
Kolonne angehören , sondern ausschließlich den
bewaffneten Kolonnen des italie¬
nischen Heeres ".

gut gelaunt?

-

8wei Mörder hingerichtet
O B e r l i n. 7. Ma«

Am 4 . Mai ist der am 15. August 1910 ge¬
borene Willy Staigies aus Darzep«
peln, Kreis Memel, hingerichtet worden , den
die Strafkammer in Memel wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt hat . Staigies , der
wegen Ecwaltverbrechens bereits erheblich vor¬
bestraft ist: hat am 24 . Mai 1939 in Dar-
zeppeln aus nichtigem Anlaß den 55 Jahrs
alten Martin Wilks grausam ermordet.

Am 4 . Mai ist der am 2. Dezember 1916 in
Kr . - Sch lenz. Kreis Tierschau , geborene
Bernhard Grancia hingerichtet worden,
den das Sondergcricht in Danzig am 21. März
1940 als Gewaltverbrecher zum Tode und lebens¬
länglichen Ehrverlust verurteilt hat . Der be¬
reits mehrfach vorbestrafte Verurteilte hat zwei
Raubllberfälle auf alleinstehende Frauen in
deren Wohnungen begangen und dabei eine 57-
jährige Frau mit einem Feldstein und eine
76jährige Frau mit einem Beil erschlagen.

Ml nach England geflüchtet?
W Kopenhagen, 7. Mai.

Einige landflllchtige Mitglieder der england¬
hörigen ehemaligen norwegischen Regierung
Nygaardsvold, darunter AußenministerKoht,
sind nach englischen Darstellungen ln England
eingetroffen , mit ihnen auch die früheren Ge¬
sandten der Westmächte in Oslo, die es ver¬
standen haben , sich ebenfalls rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen.

Sroßseuer aus einem Dampfer
O Lissabon. 7. Mai.

Auf dem brasilianischen Dampfer „San¬
ta rem " (6757 BRT .) , der von Lissabon nach
Bordeaux unterwegs war , brach in der Nacht
zum Montag an der portugiesischen Küste in
den Rcservehunkern ein heftiger Brand aus.
Der Dampfer lief den Hafen Lexoes an und
mußte , da der Brand nicht eingedämmt werden
konnte und zahlreiche Vesatzungsmitglieder
Rauchvergiftungen erlitten hatten , auf einer
Hafensandbank auf Grund gesetzt werden.

Druck und Perlon NZ.-Eanverlag Weler -Em » GmbH .,
Zweigniederlassung Emden Pcrlogsletter Hans Paetz

Hauptschristleiter : Menlo sssolkert« : Stellvertreter. gleich¬
zeitig uerantwortlich kür Heimat und Kultur : Dr . Emil
Kritzler : Ttzes vom Dienst zugleich verantworilich für Po¬
litik: Friedrich Eain : lUr Emden und .Sport sowie Gnu
und Provinz: Hellmuth Kinskg alle in Emden . Berliner
Schrtstleitung: Han , Kras Reischach.

Verantwortlicher Anzeige »!« ter : Paul Schiwy . Emden.

Man schlägt da» ktgetd mit dem Master fckaumig ( am besten mit einem öckneedesen ) und
gibt nack und nack 2/zdes Zucker» mit dem Danillinzuckec dazu . Danack fcklägt man solange,
di» eine kcrmartige Maste entstanden ist. Da» kiweist wird zu steifem 5cknee gescktagen.
Dann gibt man unter ständigem Scklagea nack und nack den kest des Zuckers dazu. Der
Sckne» mr§ so fest sein, dast «in Lcknitt mit einem Messer stcktbar bleibt, kr wird auf den
kigeldkrem gegeben. Darüber wird da» mit Sostenpuloer und .. Sarkin " gemisckte Mekt
gesiebt. Man ziekt alte» oorstcktig unt»r den kigeldhrem . Der leig wird etwa 1 cm dick auf

ein gefettetes , mit Papier belegtes Sackdleck gestrichen. Damit er an der offenen Seite de» Sieckes nickt auslaufen kann, knifft man das Papier
unmittelbar vor dem leig zur satte , so dast «in Sand entstellt. b *»H ) ,eik : etwa 12 Minuten bei stacker stihe.

Nock dem Sacken wird b« vi»kiüt sofort auf eia mit Zuck« destavk » Papi « - »stürzt and da » Sackpapi« oorstcktig aber sckneU abgezogen.
Der viskuit wird sofort gkickmästig mit Marmelade bestricken und oon der kürzeren Seit» der aufgerollt . Man destLudt die kalte mil Puderzucker.

7 ei a: 2 kier. 1 Waffel Master. 100 KJucker.
1 PLckckenDr. Oetker Danitlinzucker. 90ßMeiz «nmedt.
1 PLckckenDr. Oetker öostenpuloer 0onille -6efckmack.
) 1 (1 - «stricken« leetöffel ) De. Oetker »Sackin"
süllun a: 250 g Marmelade.
? um beständen: ktwas Puderzucker.
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Bau heute fDienstag ) bis
einschließlich Donnerstag

Wenn Männer
verreisen

Die heitere Geschichte von
einem abenteuerlustigen Ehe¬
mann und seinen komischen
Erlebnissen auf einer Ge¬
schäftsreise . Else Elster,
Georg Alexander , Liselotte

Klingler usw.

Inspektor Warren wird
bemüht.

Tanzen will elernt sein.
Neueste Wochenschau

Mittwoch:
Nachmittags -Dorstellunp

Anfang 4 .30 Uhr

Jugendliche haben keinen
Zutritt

Dienstag , Mittwoch.
Donnerstag
Ab Freitag

im Palast -Theater

Zarah Länder

WMMWM
mit Gustav Knuth , Herben

Wilk ,
" ' odrich Domin.

Das Schicksal einer Sänge¬
rin , di« auf dramatische
Weise in den Kampf der in
der nordafrikanischcn Wüste
lodernden Ec ^ - nsätzc — ' scheu
unbeugsamen Idealismus
und erbarmungsloser Ee-
schästemachcrei entscheidend

eingreift.
Um Kops und Kragen.

Nachkommen der Mayas.

Neueste Wochenschau.

Jugendliche haben keinen
Zutritt

iührt aus

Iklllk. VItlkll , klelttromelrier
Wssiskslscls , iss

Wir bitte » nochmal » um

deutlich geschriebene Anzeigen
Unleserlich geschriebene Anzeigen erschweren den Geschäfts¬
gang . sind zeitraubend und machen Ihnen und uns Verdruß

fWilieiiMdnclileli

Die Geburt eines Mädchens

zeigen an

Mann Sroll und Frau
Elkea . geb . Janßen.

Woltzeten, den 3. Mai 1840.

Oie cker

WIM» «KÜMMl'lMll WvWllMII
bitten

mit Rücksicht aut ciie ckerreitigeo Verhältnisse
erkvrckerlicbe Hausbesuche wöglichst bis

»«^ .̂ o.«- anmelcken ZU vollen.
W

Linken

Reilprrkt . k' . v . tt S » »

, 0 . Tscklsn

„ A vt,nt »tl» n »» n

Reilprakt . ir tjlseKISgal

, , ck Visthsn
/LSsreis»

Leer

Reilprakt. U. Sekmiit

Weener

Reiiprakt.
« . vlGtl - lot,

R - ilprakt . U. ^ » N » » SN

, L . Knslsctrmsi-

Senile

Reilprakt.
tt . von RLksn

R - ilprakt . v . Knu » o

Zu unseren drei Jungen wurde uns
ein munteres Töchterchen geboren.
2n dankbarer Freude

Sabbe Sinrlchs und Frau
Trientse . geb . Ackermann.

Strackholt , den 4. Mai 1948.

ANien-Sesellwaft ..Ems"
, Emden

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur

ordentlichen

'-v

aus Freitag , den 24. Mai 134» . 17 Uhr ,
^

im Hotel „Weißes Haus " in Emden eingeladen,
b Tagesordnung:

. 1. Vorlage des Jahresabschlusses und der Berichte von Vor¬
stand und Aufsichtsrat.

L. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Erteilung der Entlastung für den Vorstand u. Aufsichtsrat.
4 . Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1940.

Aktionäre , die an der ordentlichen Hauptversammlung teil
nehmen wollen , erhalten gegen Hinterlegung der Aktien bzw.
eines Bankdepotscheines bis spätestens am Dienstag , dem 21 . Mai
1940 , Eintrittskarten und Stimmzettel im Büro unserer Gesell¬
schaft in Emden . Am Delft 32.

Emden, den 3. Mai 1940.

Der Vorsitzer des Aussichtsrates:
Dr . Klasen.

Aorklmm Kleinbahn u. JampsWsfahrt
Aktien «eseMast Emden

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur
ordentlichen

Kauptveriammlung >
auf Freitag , den 24 . Mai 194», 17.3» Uhr .

"

im Hotel „Weißes Haus " in Emden eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Jahresabschlußes und der Berichte von Vor¬
stand und Aufsichtsrat.

2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes
3 . Erteilung der Entlastung für den Vorstand u . Aussichtsrat
4. Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
Aktionäre , die an der ordentlichen Hauptversammlung teil¬

nehmen wollen , erhalten gegen Hinterlegung der Aktien bzw.
eines Bankdepotscheines bis spätestens am Dienstag , dem 21 . Mai
1940 , Eintrittskarten und Stimmzettel im Büro unserer Gesell¬
schaft in Emden . Am Delft 32.

Emden, dey 3- Mai 1940.

Der Vorsitzer des Aufsichtsrates:
Ör . Klasen.

Irauerbriefe liefertfchnell und preiswert

OT3 .-Drucker« '

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels zeigen hocherfreut an

Mherlne Volker , seb . Lucht

Fan Bokker
llfm . im RAD . , z. Zt . Edewechtermoor

Eroßwolderseld , den 30. April 1940.
z . Zt . Kreiskrankenhaus Leer.

/̂
-

Ihre am 4 . Mai vollzogene Vermählung
geben bekannt:

Mann Serhard Kündling

Sermine Manne Sünöling
geb . Neemann.

Steenfelde, den 8. Mai 1940.

Ihre am 5. Mai 1940 zu Bunderhammrich vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt

SarinKribemeim undFrau
Herta , geb . Ricger.

Bunderhammrich , den 5. Mai 1940.

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt

Sans Kellner
Kaufmann,

Srmgard Kellner , geb . Samann

Seestadt Rostock, den 29. April 1940.
Am Abendländer Schilde Nr . 7.

llnserm Hobelmeister
Seren Ludwig Buß

Glück und Segen zu seiner Verlobung.
Die Berufskollegen.

^ Leer. 7. Mai 1940.

Leer , cken 6. Lisi 1940.

Heute mittag um 14 Rkr sntsckliek nach kurzer,
kektiger Krankheit sankt unck rukig mein lieber,
herzensguter Llann , unser lieber Vster , Schwieger¬
vater unck QroLvater , cker

Obenrollrelti'elZk'

Otto Ringer
im 67. Lebensjahre.

In tleker Trauer

l. uire l^ inzei'
geb . Oenzmer

Lei 'ksi '6 Oo >en un6 fi -su
Lisa , geb . IVinger

Anneliese unck Ursula Hoven.

vis Deerckigung kirntet sm Lrsitag , ctem 10. Lisi,
nachmittags 3 Rkr , vom Trauerkause Reimers-
strsüe 5, aus statt . Trauerkeier eine Kalbs Stuncke
vorher.

Lunten , Köln , rten 6. Lisi 1940.

Statt jecker besonüeren Llittellung.

Reute krük entsckllsk nach langem schweren Lei-
cken unsere liebe Llutter , Schwiegermutter , Qrolt-
muttsr unck Schwester

^ sgclslene Oüline
zeb . Oinlizfave

Im 67 . Lebensjahre.

In tieksr Trauer
ckustus Sebwooa unck Lrau

Rätbe , geb . Oübne
Reinricb Lbenkarck unck krau

Lrna , geb . Oükne
Llax kape unck krau

Mts , geb . vühne < ^
Reinr Dühne unck Lrau ^

Lmilie , geb . tVöitjen "

unck 6 Lnkelkincker.

Oie Seerckigung kincket am Donnerstag , ckem 9 . Lisi,
nackmittsgL 2 Mir , vom Trauerkause , Lürbrlnger-
straüe 2, aus statt . Trauerkeier V» Ltuncke vorher.

Seilslcksbesucke ckankenck vei beten.

in ihrem 43 . Lebensjahre.

In tieker Trauer

«lie llinte ^blielrenen.

Seerckigung am Donnerstag , ckem 9. Llai , nachmit¬
tags 2 Rkr.

tVarsingslekn , cken 5 . Llai 1940.

Reute morgen um 7 Rkr nahm cker Herr nach
kurzer kektiger Krankheit unser deiltgeliebtss Sökn-
cken unck Srückercken

IM MM M
Im zarten ^ Iter von zehn Vkocken zu sich ln sein
Himmelreich.

Dies bringen tiekbetriibten Herzens zur Anzeige

^ nton äe 8uln > un6 ffsu
Liarie , geb . SulZ

nebst Sökncken ckonnv
OroÜvster unck allen Angehörigen.

Du warst ckes Vaters Stolz , cker IVluttsr eine Lreucke.
Oott aber liebt ckicb mehr als ckiese alle belcke.

Die Seerckigung kincket statt am Lreitag , ckem 10.
Llai , nachmittags 2 Rkr.

Sollte jemanck keine Linlackung erkalten Kaden , so
seks man ckiese Anzeige als Linlackung an.

SIngum , cken S. Lisi 1940.

Reute entsckllsk nach kurzer kektiger Krankheit
sankt unck rukig unsere liebe gute Schwester,
Schwägerin , Tante unck blickte

Lür ckie herzliche Teilnahme bei ckem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben Lntscklakenen sprechen
wir hiermit unseren kerzlicken Dank aus.

^ oksnn Lnunr
nebst Rinckern.

Lsklum , cken 7. Lkai 1940.

Lür ckie uns beim Reimgangs unseres lieben
Vaters erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit
unsern herzlichen Dank.

Im Kamen aller Angehörigen

Selene ^sn6en
geb . Lilers

^ oksnne
Kortmoor.

Lür ckie vielen Leweise herzlicher Teilnahme beim
Reimgange unseres lieben Lntscblaksnen sagen wir
allen unsern herzlichsten Dank.

krau Roden Witwe unck Rincker.
Leer , cken 6. Llai 1940.
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